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Aus dem Reichstage.
NReichsſchatzſekrekär Graf Rödern hat am Freitag

im Reichstag lange warten müſſen, bis er ſeine Rede
Zur Begründung der neuen Kriegsſteuern halten
könnte. Vor der erſten Leſung des Etats und der
Aeuen Steuergeſetze ſtand auf der Tagesordnung
Außer einer Keihe kleiner Anfragen die Beratung

des Geſetzes über die Einberufung von Hilfsrichtern
um Reichsmilitärgericht i ter e n

geſes für das Reiche milttärgerich rden große
Abeinanderſeßir g mehr rwartet, da, abge

um Teil ſehr erregte Aus

is nach endgültiger Verabſchiedung des Geſetzes in
zweiter und dritler Leſung der Reichsſchaßſekretär
nach Uhr mit ſeiner Steuerrede beginnen konnte
er Auftakt zu den Verhandlungen am Freitag
war ſchon am Tage zuvor in der erſten Leſung des

geben worden. Der Zentrumsabg. Fehrenbach ſprach

der Handhabung des Anfang Dezember 1916 ver
abſchiedeten Geſeßes über die Schußhaft bei den
unkeren militäriſchen Inſtanzen habe machen müſſen
Es iſt ein hohes Verdienſt des Reichskages, daß er
vor Weihnachten geſetliche Garantien geſchaffen hat daß die geſtern ohne Ubereinſtimmung zwiſchen Re

gierung und Reichstag abgeſchloſſene Ausſprache be
er genau beſtimmt hat, unker welchen Bedingungen
für die Verhängung der militäriſchen Schußhaſt, daß

ſie verhängt werden darf, wann ſie zu Ende gehen
mit und welche Rechte den von der Schuthaft Be
kroffenen zuſtehen. Abg. Fehrenbach behauptete nun
ant Donnerstag, daß der Gouverneur einer Feſtung
ſich um das Schutzhaftgeſetz einfach nicht kümmere.

Am Freitag erklärte der nationalliberale Abg. Dr.
Rießer, er habe das Kriegsminiſterium ſchon darauf
hin gewieſen, daß die Auslegung, als ob das Schutz
haftgeſetz ſich nicht auf ElſaßLothringen bezieht,
gegen das Geſetz verſtoße. Namens der Fortſchritt
lichen Volkspartei begeichneke es Abg. Dove am Frei
tag als einen ünerhörten Standpunkt eines Militär
befehlshabers, daß er erkläre, er brauche das Geſetz
nicht zur Anwendung zu bringen. Abg. Dove hob
ferner hervor. daß die oberſte Milltärverwaltung
den Standpunkt des Milikärbefehlshabers nicht teilt
und ihm dieſe ihre Anſicht auch mitgeteilt hat, daß
aber bisher die Beſolgung der Anwelſung der ober
ſten Milikärverwalkung vermißt wird. Auch der
Zentrumsabg. Gröber erklärke es als einen unhalt
baren Zuſtand, wenn ein hochgeſtellter militäriſcher
Beamter in ElſaßLothringen erkläre, das Geſetz gehe
ihn gar nichts an. Und er habe ſeine Verfügungen
nicht auf Grund des Geſetzes Uber den Belagerung
Zuſtand ſondern auf Grund des Kriegsrechts gemacht
Abg. Gröber hob zur Kennzeichnung des Falles
herbor, daß obwohl nach erfolgter Pritf
Oberbefehlshaber erklärt hat das Geſetz über
Schutzhaft müſſe auf alle Fälle ohne Unter ſchies An
Wendung inden, eine Anderung nicht folgt t
Abg. Gröber fragte Was iſt mit dieſein Mann ge

hehen, der dem kaiſerlichen Willen zuwider einen
Befehl nicht vollzogen hat?
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GHungerrevolten in Amerika. Englands
Der Verkreker des Kriegsminiſteriums Oberſt

v. Wrisberg war das muß zugegeben werden
in einer ſchwierigen Lage. Aber er verfuhr nicht

gerade glücklich Seine Verſuche, den Milikärbefehls
haber zu enklaſten, hatten nicht die erhoffte Wirkung.

Auch Staatsſekretär Dr. Helfferich, der die gangen
Auseinanderſetzungen auf gegenſeitige Mißverſtänd-
niſſe urückführen wollke, ſprach vergeblich Der
konſervakive Abg. Graf Weſtarp goß ſogar noch

ag kein R ha
habe ht, der ſich

Dr. Helfferich ſuchte
rſicherung, daß niemand das

e S Dre n in El othringedie Durchführung des Geſetzes über die Schutzhaft
ablehnen alle mit der gleichen Begründung: Kriegs
recht Abg. Dove hob die Pflicht des Reichskanz-
lers hervor, für die Durchführung der Beſchlüſſe des
Reichstages u ſorgen. Abg. Rießer warf die

gemachten Erfahrungen die für das Geſeß geſchaf
fenen Garankien ausreichen oder ob ſie erweitert

werden müſſen. S
Als Beweis für die Nichtbeachtung des Schußhaft

geſetzes führten der Sozialdemokrat Ledebour
und der Elſaß Lothringer Hauß zwei Fälle an,
über die vom Bundesratstiſch eine Aufklärung nicht
erfolgte Schon ſie allein würden den Anlaß bieten

tages Genüge geſchehen iſt.

Rödern ſeine Rede über den Ekat und die

eine Uberraſchung. Graf Rödern ſprach ſehr lang
ſam, ſehr deutlich, und doch leerte ſich je länger er
ſproch, um ſo mehr das Haus, im Sthungsſaal ſo
wohl, als auf den Tribünen Ein ſeltenes Ereignis
bei einer Etatsrede des Reichsſchatzſekretärs- Die

Rede brachte ein ſchier unabſehbares Meer von
Ziffern in denen nicht mehr von Millionen, ſondern
meiſt nur von Milliarden die Rede iſt. Der Staats
ſekretär behandelte die einzelnen Steuern, verkannke
bet einzelnen nicht gewiſſe Nachteile, aber bezeichnete
ſte als Ganzes doch als den einzigen möglichen Weg
Nach der faſt zweiſtündigen Rede des Schatzſekretärs
wurde die Etatberakung unterbrochen. Sie ſoll am

Dienstag fortgeſetzt und dann mit einer Rede des
Reichskanzlers über die politiſche Lage eingeleitet
werden. s

m

der Kriegsfül
i Leſungen erledit

ch kurzen Erklärungen der eingelnen Parteifüh
rde die Vorlage gegen die Stimmen der Sozial
mokratiſchen Arbeifsgemeinſchaft angenome

e

S

l ins Feuer durch die Behauptung, daß der Reiche

i erfahren, was mit einem

rung im m lernugDeutſchland und die uns lieb gewordene Stätte un

Stages beſtreite. Der Zen

Frage auf, W nach den jetzt mit dem Schutzhaftgeſetz

nächſter Gelegenheit wieder aufgenommen wird, und
ihr Ende erſt findet wenn den Wünſchen des Reiche Das amerikaniſche Verhaältnis zu Sſterreich- Ungarn und

Nunmehr konnte der Reichsſchatſekretär Graf

neuen Steuern beginnen. Auch ſie brachten
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UVoot Sorge.
Deutſchland und Amerika nach

dem Abbruch der Beziehungen
Beim Verlaſſen des Reichsgebietes

haben die in Deutſchland im Dienſte der e

Se refürſorge tätig geweſenen g mer äniſchen e
tare des Chriſtlichen Vereins JungerMänner ſolgendes, von ihnen gemeinſam Untergeichnete
Schreiben an die deutſche Regierung gericht

Wir die unterzeichneten amerikaniſchen Sekretäre des
Chriſtlichen Vereins junger Männer, denen
freundliche Begünſtigung des Aus
gen Amks e wurde als Ge evonderzug der amerikaniſchen Re

ſerer Wirkſamkeit im Intereſſe der Kriem J efangenen zuverlaſſem, men hiermit unſern herzl en Dank
n

ganz überwältigende ller Behörden und Offiziere mit denen wir die Ehre gehabt, zu
ſammen zu wirken, erwieſen worden, und obgleich bei uns
der Schmerz und die Enttäuſchung über die M et
Unkerbindung der ſo viel verſprechenden Arbeitsgelegen
heit ſo groß iſt, kehren wir voller Begeiſterung
r die uns erzeigte Gaſtfreundſchaft in die Heimat zu
rück.

Zwei deutſche Jonrnaliſten verhaftet
Dem „Berner Bund zufolge meldet Havas“ aus

Waſhington Die Sicherheitspolizei verhaftete neuerdings zwei Perſonen, und zwar die beiden
angeblichen Redakkeure des Deutſchen Journals“ in
Waſhingkon, wegen Ubertrekung des Geſehes, das jedes
Unternehmen militäriſchen Charakters gegen fremde

Staaten unterſagt. Es handele ſich um einen Spio
wagesien ſt in England Ser ſeine Dokumente je
weils nach Amerika ſandte von wo aus ſie nach Deutſch
land weitergeleitet wurden. Die beiden verhafteten Deut
ſchen heißen Alberk Sonders und Kark Winning

S

der Türkei
Daily Telegraf“ berichtet aus New York Es herrſche

eine ſtarke Strömung, mit Oſterreich- Ungarn zu
brechen, da es die deutſche U Boot Politik unterſtüte.
Man ſieht mit größter Spannung den Nachrichten
über diejenigen amerikaniſchen Schiffe mit ame
rikaniſcher Bemannung entgegen, die gegenwärtig auf
dem Ozean ſchwimmen. Darunter befindet ſich
auch ein Dampfer vor deſſen Abfahrt Berlin wiederholt
gewarnt hat, weil die Reiſe einem Selbſtmord gleich

fkomme e„Petik Pariſien“ meldet aus Waſhington, daß das
Stgatsdepartement die Veröffentlichung der Note der
türkiſchen Regierung ankündigt. in der der
Wunſch ausgedrückt werde, die Beziehungen mit
den Vereinigten Staaten aufrechkzuer
halten. Lanſing habe ſich ſeine Antwort vorbe
halten. Der Jnhalt wird von der Haltung der Türkei
im Ankerſeebootkrieg abhängen Andererſeits ſoll der
amerikaniſche Botſchafter in Konſtantinopel mitgeteilt
haben, die Türkei habe Deutſchland ihre vor
beholtloſe s uſtimmung zum An terſeebsot
rieg neuerdings miſge teilt

Ausfuhrverbot gegen Munitionsſchiffe und die
getoriſche Dienſtyſlicht

Phriſer Ausgabe des New York Herald e meldef
hington Der Seſak ahm n Keſetß an, gach
ftig der Präſident ermahigtit enAn uhr verbot gegen Munttionsſchiffe zu

erlaſſen deren Munttkionsladungen für Nationen beſtimmt
ind die mit Ländern im Kriege Kegen, mit denen die
Vereintgken Staaten durch freundliche Beziehungen ver



S Dem „Berl. Tagebl. wird aus Lugano gemeldet
„Central News erfährt aus en Auf den Rat
des Kriegsminiſters beſchloß Wilſon dem Kongreß eine
Vorlage betreffend Einführung der obligatoriſchen
Dienſtpflicht zu unterbreiten.

Die Lebensmittelkrawalle haben den Charakter von
Hungerrevolten angenommen.

Nach Meldungen aus Waſhington wird die Lebens
mitt elfrage immer brennender. Alle Blätter be
ſprechen in längeren Artikeln die mißliche Lage und
die Lebensmittelunruhen. Die Schuld an
den herrſchenden Übelſtänden wird in der Hauptſache dem
Verſagen der Eiſenbahnverwaltungen zu
geſchoben, und die Abſtellung der Übelſtände wird als
drückende Notwendigkeit gefordert. Auch wird das Pub
likum zu größerer Sparſamkeit ermahnt. Inzwiſchen
haben ſich die Kundgebungen gegen die Teue-
rung guch auf die Staatenim Jnnern des Landes aus
gedehnt. So fand ein Tumult in Philadelphia
ſtatt, der großen Umfang annahm. Es kam zu Zu
ſammenſtößen mit der Polizei, wobei ein
Mann getötet, 14 andere, darunter zwei Poltziſten, ſchwer
verwundet wurden. Auf einer Proteſtverſammlung gegen
die Lebensmittelteuerung waren mehr als 250 Frauen er
ſchienen. Es ging ſehr ſtürmiſch zu und ſchließlich kam
es guch hier zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Man
befürchtet, daß noch in weiteren Staaten Hunger

revolten ausbrechen werden. Die „New York Times“
weiſen in einem Artikel auf die furchtbare Gefahr
hin, die für das Land erwachſen würde, falls die Tumulte
noch länger anhalten und keine zweckmäßigen Schritte
ſeitens der Behörden in die Wege geleitet werden

Aus New York wird gemeldet, daß an 20 verſchie
denen Orten in New Brighton Brände ausge
brochen ſind, die offenbar angelegt wurden. Jn jenem
Bezirk befindet ſich eine große Munitionsindwe
ſtrie. Der Belagerungszuſtand wurde er
klärt. Auch in Newstown wurde eine Verfwörung zur
Sprengung etner Fabrik entdeckt.

Der Weltkrieg
Jtalieniſche Vermutungen über die Pläne Hindenbuegs.

Das „Neue Wiener Journal“ berichtet aus Lugano:
Der Militärkritiker der „Stampa“, der in italieniſchen
Heereskreiſen großes Anſehen genießt, meint in einer Be
trachtung über die Kriegslage, daß für die Mittel
m ächte allem Anſchein nach der rumäniſche Feld

chloſſfen gelte, und daß dieſe ihre

e hen und der Weſtfro
dürften. Hindenburg, der moderne Napoleon,
wie er von dem italieniſchen Journaliſten genannt wird,
ändere ſeine Kriegspläne, ohne zu zögern, ſtets nach den
augenblicklichen Erforderniſſen auf dem Kriegsthegter
und habe augenſcheinlich große Uberraſchungen
vor. Er ſei es auch geweſen, der den A-Bootkrieg
der Deutſchen in ſeiner jetzigen Form befürwortet habe
um die Armeen der Vierverbandsmächte nicht zu der not
wendigen Verbindung untereinander gelangen zu laſſen
und einen Zuſtand großer Unſicherheit bei denſelben her
beizuführen

Von der Weſtfront und dem italieniſchen
Kriegsſchauplatz

werden keine beſonderen Ereigniffe berichtet.
Die „Straßburger Poſt“ beri von der ſchweizeriſchen
Grenze, daß in den lehten drei Wochen während der hef

tigen älte über 6000 nordafrikanitfcheKolontaltruppen an der I Voriem en
Weſtfront geſtorben ſind. Dieſes Vorkommnis
veranlaßte die franzöſiſche Heeresleitung, alle Koloken in den Garniſonen Belfort,
Verdun Toul und ancy befinden, a bzu löſen

ten. Die Kolonialund ſie durch engliſche Truppen zu erer riechenland gebracht.truppen wurden über Jtalien nach

An der Oſtfront

onderer Bedeutung iſt der letzte deutbei Me ernſt
der deutſchen Querverbindung im Goldenen Viſtritztalbe zu
bemächtigen, einen Riegel vorſchob. Auch im Oitoz
tkale wurden l en Gegengangriffe abgewieſen, während ein Vorſtoß der Armee des Erzherzogs
Joſeph bei Stanic Erfolg hatte. Die Zähigbeit, mit
der die Ruſſen hier Widerſtand leiſten, gilt wohl vor
allem der Sicherung des Etappenzentrums Tir a
Ocna, das bereits im Bereiche des Artilleriefeuers liegt
und die Verbindung mit den weiter nördlich ſtehenden

Gebirgstruppen bildet. Für die Mittelmächte haben ſich
infolgedeſſen die Verhältniſſe in Rumänien im Laufe
des Winters durch Wiederherſtellung und Ausbau des
rumäniſchen Bahnnetzes und des Straßennetzes bedeutend

verbeſſerk. Inzwiſchen nimmt die deutſche Taktik loka
ler Vorſtöße im d e n ihren Fortgang Einem er
folgreichen Einbruch in die ruſſiſche Stellung bei Radu-et an der Putnafront folgten am 22. Februar Vor

ſtöße öſtlich Zloczow und ſüdöſtlich von Brzezanyvon denen erſterer, wie gemeldet, 250 Gefangene mit dret

Offizieren und zwei Maſchinengewehre einbrachte. DieſeVorſöſe zeichneten ſich durch die gründliche Vorbereitung

das ganze Zuſammen arbeiten von Stoßtruppen, Artillerie
Minenwerfern und Fliegern, raſchen Erfolg und geringe
eigene Verluſte aus kurzer, aber wirkungsvoller
Artillerievorbereitung, die beſonders bemerkenswert durch

uwenven

erſuchen ſich

die raſche Außergefechtſetzung der gegneriſchen Artilleriewar, brachen die e in de feindliche Stellung
vor. Jn der durch das Sperrfeuer r Zonewar unter Trümmern und Toten der Reſt der Be
ſatzung moraliſch erſchüttert und konnte ohne
Schwierigkeiten und Verluſte gefangen eingebracht werden.

et öſterreichiſche wngariſche Heeresbericht
meldet:

An mehreren Frontabſchnitten erhöhter Geſchütze und
Minenwerferkampf. Die Tätigkeit unſerer Jagdkomman
dos war auch geſtern erfolgreich. Größere Unternehmungen
dieſer Art wurden bei Brzezan y und nordweſtlich von
Zalocze ausgeführt. An veiden Punkten verrichteten
die Stoßtrupps gründliche ZJerſtörungsarbeit. Bei Za
lo c ze wurden überdies drei Offiziere, 250 Mann und
zwei Maſchinengewehre aus den feindlichen Gräben ge
holt.

Vom Seekriege.
Die Wirkungen des verſchärſten UVBootkrieges.

Lloyd George betonte in ſeiner Erklärung im eng
liſchen Unterhauſe die große Wichtigkeit der
Schiffsraumfra e und ſagte, daß eine Million
Tonnen britiſchen Schiffsraums re zugewieſen
worden ſei, und außerdem ein beträchtlicher Teil der bri
tiſchen Tonnage Rußland und Jtalten. Gegen die U
Bootgefahr könne man mit draſtiſchen Maßregeln
vorgehen. Aber es ſeien auch ſofortige und rück
ſicht s loſe Maßregeln notwendig um dasder Tonnage zu löſen, das dem Lande große

fer auferlegen würde. Churchillerklärte zum erſten
ale, daß die Admiralität ſchon im Februar

1915 dem damaligen Kabinett den Plan vorgelegt hatte,
der bezweckte, die Zufuhren nach den neutralen
Ländern zu unterbinden. Der Einfluß desMiniſters des Außern der e en worden ſei, und der
die te der Neutralen nicht übermäßig habe verkürzenwollen, hat aber die Ausführung des n vereitelt.

„Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Ko gen Die Lageder dä niſchen Schifffahrt ſollte ſich immer
ſchwieriger. Die zwiſchen den Reedern und den See
leuten beſtehende Spannung hat eine weitere Verſchärfung
dadurch erfahren, daß auch die Matroſen auf den Schiffen
für Jnlandsfahrten die e der Arbeit für kommen
den Donnerstag angekündigt haben. was die Lahm-legung der geſamten den hen Schifffahrt
bedeuten würde.

„Journal des Debaks“ meldet aus Barcelona daß
die Compagnie Transmediterranéenne, die 55 Damp-
fer beſitzt, beſchloſſen habe, die Schifffahrt nach dem
Ausland einzuſtellen und die ganze Handels
flotte in Barcelona und Valencia zuſammenzugiehen. Der
Dampfer Antonio Ferrer“, der nach Cette abreiſen
ſollte, ſei angewieſen worden, in Valencig zu bleiben.
Eine Reederverſammlung in Valencia beſprach die Auf
gabe des Verkehrs nach dem Hafen Cette. Eine Ent
ſcheidung wurde noch nicht getroffen. Der ſpaniſche
Mini ſter des ußern h bar
ſandten.

Offiziöss wird in
Deutſchlands Angebot an Spanien,
regelmähigen Paſfſagierverkehr zwiſchen

Madrid bekanntgegeben, daß

Deutſchland den Vereinigten Staaten und
Holland gemachten Angebot entſpricht.

Holländiſche Dampfer im Sperrgebiet,
Nach einer Meldung des „Nieuwe Rotterdamſchen

Courant“ paſſierten geſtern abend ſpät ſieben hol
län diſche Dampfer, die zuſammen aus Plymouth
gbgefahren waren, Lizard. Lizard iſt das Kap der
ſüdlichen De der engliſchen h Cornwall. Die
holländiſchen Dampfer ſind alſo in das Sperrgebitet

Lin gefahren.

Die engliſche Vergewaltigung gegenüber Schweden.
England teilte Schweden mit, es laſſe die in eng

Eſchen e liegenden Fahrze u ge Schwedens
rſt dann frei wenn ſie ſich verpflichten, bei ihrerwächſten Ausreiſe nach der r ne nach England oder

Frankreich zur ückzwkehren. Für die ſchwediſche und
Uberhaupt für die neutrale Schiffahrt bedeutet dieſe Be
n einen unerhört ſchweren Schlag. Es
verlautet, daß die Sa Gegenſtand diplomatiſcher Ver
handlungen e Schweden und England iſt und daß
die ſchwediſche Regierung darauf bedacht iſt, die ſtrengeſten Gegen mar hnes zu ergreifen

Zur Tätigkeit der zweiten „Möve“.
Der Kommandant der r ſoll dem Kapitän

eines aufgebrachten Schiſfes erklärt haben, er habe An
weiſung, Paſſfagierdampfer nicht aufzubringen
oder zu verfenken.

Neue ſtattliche U- Boot-Beunte.
Reuter meldet: Vier Verwundete und zwei Tote von

der Beſatzung des Dampfers „John ille s“ (637
Br.R.To.) aus London wurden gelandet; der Dampfer
iſt von einem UBoot verſenkt worden. Die übrigen
14 Mann der Beſatzung werden vermißt. Von der Be
r des verſenkten Dampfers Roſalie“ aus Car
iff find 21 Mann, darunter n Offigziere, ertrunken

Der Kapitän, der erſte Maſchiniſt und zwei Mann der
Beſatzung des Dampfers e aus Cardiff wurden
von einem deutſchen ABoot gefangen genommen, das
den Dampfer darauf verſenkte.
Die „Köln. Ztg. erfährt aus Chriſtiania Die Mittags
blätter melden eine Menge neuer Verſenkungen,
Nach Pariſer und Londoner Telegrammen wurden acht
Schiffe der Verbündeten, drei neutrale Dampfer
und fünf feindliche Wachtſchiffe verſenkt.

Nach den
neun andere Schiffe verſenkt worden.

Der größte Helſingborger Dampfer
„Skog land (2903 Br.R.-To.), der von Amerika nach

Mittelländiſchen Meere von einem UBodte verſfenkt

einen

Spankten und Falmouth zuzulaſſen, dem durch

eute vorliegenden Meldungen ſind noch

Jtalien mit einer Mehlladung unterwegs war, iſt im

worden. Den Blättern zufolge berichtet der amerikaniſche
Konſul aus Barcelong, daß an Bord des verſenkten Damp
fers „Skogland“ ſich fünf Amerikaner befanden

Der türkiſche Krieg
Das intereſſanteſte militäriſche Vorkommnis der letzten

Zeit
r zweifellos der neue von den Engländern in
Meſopotam en unternommene
17. Februar glaubten die Engländer bereits, wichtige Er
folge verkünden zu können. Sie nannten eine Ziemliche
Anzahl von Gefangenen und berichteten, daß e ihren
linken Flügel am Weſtufer des Tigris erheblich vorge
ſchickt hätten. Schon ſah die engliſche Preſſe wieder Bag
da d in engliſchen Beſitz. Aber die Freude dauerte nicht
allzu W ne am 19. Februar, alſo zwei Tage
ſpäter gaben die Engländer r zu, daß ſtarke tür-kiüſche Angriffe bei Fellaht ſie gezwungen hätten,
ihren rechten Flügel auf die urſprüngliche Linie
zürückzunehmen, und daß dieſe Bewegung auch einen
S rn am linken Flügel nach n gezogen hätte.
Die Türken haben alſo durch einen geſchickten Gegenſtoß
den ganzen engliſchen Erfolg auszugle ichen
vermocht. Die Engländer behaupten zwar, daß ſie ledig
lich in ihre Ausgangsſtellungen r e rgen nd, dieTürken dagegen ſtellen feſt, n die eng iſſchen Linien

heute 10 Kilometer hinter der Stellung
liegen, von der aus der Angriff anſetzte. Der Mißerfol
iſt um ſo größer für die e änder, als ſte zwekſellos nach
der Kataſtrophe von Kut el Amarg in dieſem Jahre ihre
Vorbereitungen ſehr viel vorſorglicher getroffen haben,
damit ſie die Scharte des vergangenen Jahres aus wetzen
konnten. Dieſe Hoffnung iſt ſie jetzt wieder zunichte

worden, und damit iſt ein ſchwerer morgliſcher
ißerſolg verbunden

Politiſche Ceberſicht.
Frankreich. Pariſer Blätter berichten von einem

Stagatsſtreiche in Coſtarig. Der Präſtdent der
Republik hat das Land verlaſſen, die proviſoriſche Re
gierung würde vom en übernommen Der
ſranzöſiſche Bumd zur Verteidigung der Men
ſchen rechte hat eine längere Eingabe an den Juſtiz
miniſter gerichtet um deſſen Aufmerkſamkeit auf eine
Reihe von gerichtlichen Arteilen zu lenken, in denen
deutſchen Beklagten ausdrücklich die in den fran
zöſt ſchen Geſetgen feſtgelegtenn Rechte
weigert wurden. Die Zenſur des Herrn Briand Hat
es den Zeitungen verboten, dieſe Einga
der allem Anſcheine nach auch gegen die widerrecht
recht liche Behandlung der
gen enunterbreiten.

Nußland. Ruſſiſche Blätter berichten von bedauerns
werten Vorgängen“ in er Ortſchaften beiOdeſſa, wo es zwiſchen der ein heimiſchen Bevölke

r un und män i a
e gert e

Kriegsgefan-

J

e Zuſtrom v
ruchteten

Anzahl Tote. Petersburger Polenblatter, un
„Kurjer Nowy“, berichten, e in verſchiedenen

uvernements ſich re ligiöſe Selten und
gebildet haben, die ſich zur Aufgabe ſtellten, die anſäſſigen
polniſchen Verbannten berguben un d zu ermor
den. An der Spitze dieſer Banden ſtehen Mänche und
Popen. Die Regierung verhält ſich dem Treiben dieſer
Räuber gegenüber völlig gleichgültig.

ſie S m e rilie Cien arium für nationale Bürgerpflicht (Zivildienſtpflierklärt, daß es eine Million Peaner S nötig
abe. Times berichtet, daß Lloyd George in Unter
auſe eine Erklärung über die Einfuhrbeſchrän

kung abgeben wird. Jn einigen Fällen wird die
e guf 25 Prozent der er Swerden. Die Einſchränkungen betreffen Obſt ine,
Erze, Holg, Papier, Papiermaterial, Seidenwaren und
Bekleidungsgegenſtände.

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Nach fraugöſi
ſchen Blättermeldungen iſt es den kubanif e Auf
ſtändiſchen gelungen, Santiago de Cwba und
Camaguagay zu beſehen. Die Regierung hat Hroße
Streitkräfte organiſierl, um die Bewegung einzudämmen,

Jrndien. Wie die Köln. Ztg.“ erfährt, dringen jetzt
e Einzelheiten über eine größere england-
feindliche Verſchwörung in Bengalten,einer der größten Provinzen engliſch Oſtindiens,
an die Offentlichkeit. Dem „Jndiaman“ vom 11. Januor
e erklärte der Gouverneur in einer S
ie Regierung habe dank den Rechten, mit welchen

ſte die indiſchen Verteidigungsakte verſehen habe, von einer
weitverbreiteten erſchwörung Kennt-nis erhalten, welche die Regierung durch verbreche
riſche Mittel ſtürzen wollte und hauptſächlich durch
Schullehrer und beſonders dafür tätige Geſellſchaften ver
breitet wurde.

Deutſchland
Der König von Bayern verlieh dem Grafen

Czernin den Hausorden vom Heiligen Hu-
bertus, die höchſte bayeriſche Auszei r in
e den Verdienſtorden vom Heiligen Michael
2. Klaſſe.

Der neue preußiſche Staastkommiſſar für Volks
ernährung, Unterſtaatsſekretär Mich gelis, hat fein

neues Amt angetreten
50 jähriges Militärdienſtzubiläum. Der baheriſche

General der Jnfanterie und Oberbefehlshaber einer
Armee, Graf Felix v. Bothmer, beging Donners
tag im Felde ſein 59Jähriges Militärbienſt-
zu bilä um. König Ludwig hat ihm mit einem bers
lichen Glückwunſchtelegramm des Ehrenkreug des Ludwig
Ordens verliehen.

Jn der Bundesratsſitzung gelangten zur Annahine
der Antrag auf Zulaſſung unelaſtiſcher BereifunLaſtkraftwagen und der Entwurf eines Geſetzes über e

Vorſtoß Am

ver

des Bundes in

iderſpruch erhoben wird, der Offentlichkeit zu

nertchener en



Beſte uerung des Perſonen- und Güter ver
kehrs. S

Der öſterreichiſche Miniſter des Anßern Graf Czerin mit Gemahlin und Kabinettschef, Legationsrat Graf

KoloradoMannsfeld traf in München ein. Der
Miniſter wurde vom König in Audienz empfangen

über die dentſche Hilfe für Holland bezüglich der
Kohlennot wird bekannt, daß auf holländiſchen Eiſen
bahnwagen, die zu dieſem Zwecke bereitgeſtellt wurden,
große Mengen deutſcher Kohlen nach Holland geliefert
werden. Geſtern traf ein deutſcher Kohlenzug mit
42 Waggons in Arnheinmn ein und inan hofft in Hol
land auf dieſe Weiſe durch die Schiffahrt auf dem Rhein
monatlich etwa 600000 Tonnen den er Kohle
beziehen zu können. SDie Reichsſtelle für Kohlenverſorgung. Die Be
ſchlußfaſſung des Bundesrats über die vom Reichs
kanzler in Ausſicht genommene Errichtung einer
Reichsſtelle für Kohlen verſorgung findet
ſchon am Sonnabend oder Montag ſtatt. Dem Reichs
kommiſſar er mit Zuſtimmung des Kanzlers das Recht
zuſtehen, über e im Deutſchen Reiche vorhandene
Kohlenvorräte zu verfügen und dieſe dahin zu leiken, wo
der Bedarf aus milikäriſchen oder ſonſtigen Gründen am
dringlichſten iſt.

Bei den Beratungen des Haushaltungsausſchuſſes
iſt auf Antrag des Führers der freiſinnigen Volkspartei,
Herrn v. Payer die Geheimſitzung, an der die Reichs
tagsmitglieder als Zuhörer teilnehmen konnten, bei derFrage über den a Soetterrg abgebrochen worden.
28 Ritaneder der Kommiſſion und die Regierungsver

treter begaben ſich in einen Nebenraum, wo ſtreng ver
trauli ſtimmte Erklärungen über den U Bootkrieg
abgegeben wurden.

Ein Grabdmeſſer für die Lage der Landwirtſchaft
Ein Gradmeſſer für die Lage der Landwirtſchaft ſind die

Pachtpreiſe, die bei ders Verpachtung der Do
m än en in Preußen erzielt wurden. Ergeht es der Land
wirtſchaft ſchlecht, ſo ſinken die Pachtpreiſe für die Do
mänen, ſie ſteigen aber, ſobald für die Landwirtſchaft gute
Zeiten kommen. Nun ſind vor einigen Tagen im Haus
haushaltsausſchuß des preußiſchen Abgeordnetenhauſes bei
der Beratung des Haushalts der Domänenverwaltung be
merkenswerte Angaben über die gewaltige Steigerung der
Pachtpreiſe der Domänen gemacht worden. Es wurde
mitgeteilt, daß der Geſamtpachtpreis der Domänen ſich im
Jahre 1916 um 26,1 Prozent erhöht habe, der Durch
ſchnittspachtpreis pro Hektar von 34 auf 438,6 Mk. Beiden im Jahre 1917 vachtfrei werdenden Domänen habe
ſich der Geſamtpachtzins um 28,2 Prozent erhöht. der
Durchſchnittspachtpreis pro Hektar von 43,2 auf 597 Mk.
Jn der kurzen Friſt von zwei Jahren hat ſich alſo von
1915 bis 1917 der Vurchſchnittspachtzins für die preußi
ſchen Domänen von 344 auf 53,7 Mk. pro Hektar, d. h
um nicht weniger als 198 Mk. oder 661 Pro
zent erhöht. Für ſo lukrativ wird heute die Land
wirtſchaft angeſehen, daß der Domänenpächter der im
Jahre 1915 im Durchſchnitt für den Hektar eine Pacht von
34 Mk. Zahlte, jetzt durchſchnittlich 63,7 Mk. anlegt und
doch noch guf ein gutes Auskommen rechnet

eobachtet worden ſt, wenn neue Käufer von Gütern
bei guter Lage der Landwirtſchaft hohe Preiſe bezahlt und

be t hatten im S Schuß Slge
iſchaftsminiſter

der Miniſterbetonte, die Domänenverwaltung mehrfach die Domänen

Parlamemarisches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 28. Februar.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Freitag in raſchem
Dempo eine größere Anzahl von Etats Zunächſt wurde
die Beratung über den Etat der direkten Steuern fort
geſetzt. Jm Mittelpunkt der Erbrterungen ſtanden wieder
die Frage der Quotiſierung der Einkommenſteuer und der
Anſtellung von hauptamtlichen Veranlagungskommiſſaren.
Der Miniſter beſtritt, daß er das Steuerertre S
niedrig veranſchlagt habe und daß im Etat erhebliche ſtille
Reſerven vorhanden ſeien. Der ſortſchrittliche Abg. Dr.
Heilbrunn beſprach die Frage des Verhältniſſes von
direkten und indirekten Steuern. Er wies auf die Steuer
leiſtungen der Städte gegenüber dem lachen Lande hin
und forderte entſchieden die Anſtellung hauptamtli
Steuerkommiſſare, damit auch auf dem Lande die Ein
kommen ſo reſtlos wie in den Städten erfaßt werden.
Er wies nach, daß gerade in den Kreiſen der e mee
ranten ſich ein bisher ungekannker Luxus geltend mache,
der nur aus der Sucht, ſich der Steuerza Wett, u entgziehen, erklärlich ſei. Nachdem noch der radikal-ſozial
demokratiſche Abg. Hofer unter er Angriffen auf
die Agrarier die Forderung nach hauptamtlichen Steuer
kommiſſaren unterſtützt hatte, wurde dieſe Beſprechung ge

loſſen. Beim Etat der Seehandlung forderte
Abg. Fürbringer (nl.) Bereitſtellung von Schiffskre
diten guf der Grundlage d nene für die
Handelsſchiffe der See und Binnen e Der Prä
ſident der Seehandlung erwiderte, daß ſolche Wünſche über

den Nahmen des Bankinſtituts der Seehandlung weit
er r In der Debatte ſtellte ſich der fortſchritt
iche Abg. Dr. Crüger-Hagen ganz auf den Siand-

punkt des Seehandlungspräſidenten. Der Etat der Zen
kralgenoſſenſchaftskaſſe wurde ohne Exörterung erledigt,
ebenſo eine Anzahl kleinerer Etats Beim Etat des Fi
nanz miniſteriums kraten die Abg. Fürbringer (nl.),
Malstzahn (konſ.) Rewoldt (freikonſ) und Lipp-
mann (Fortſchr. Vp.) dafür ein, daß die Schäden, die
den Nord und Oſtſeebädern durch den Krieg entſtanden
ſind, als Kriegsſchäden, die nach dem Geſeß vom Reich
gutgemacht werden müſſen, anerkannt werden. Der Fi
nanzminiſter erklärte dies für undurchführbar und ver

wies auf die eingeleiteken Notſtandsaklionen, die bereits

Verhandlung der Arbeiter Joſef

S37 52 42 35den blt cher

einen Betrag von 4 Millionen für Notſtandsdarlehen
überſchritten hätten. Abg. Lippmann wies nach, daß

für die Oſtſeebäder bisher ſo gut wie nichts e ſei.
Nebenher ging eine Polendebatte. Der Abg. Kor-
fanty hatte die Streichung der antipolniſchen Titel be

antragt. Alle übrigen Parteien traten für Aufrechterhal
tung dieſer Titel, wenigſtens während des Krieges ein,
da die e Beamten aus dieſen Titeln gewähr
leiſteten Unterſtützungen auch nicht ohne weiteres fort

fallen können. Das Haus wandte ſich ſchließlich der Be
ratung von eamtenfragen, namentlich der Ge
währung von Teuerungszulagen, zu. Die Ausſprache kam
noch nicht zu Ende.

Unterrichts wesen.
S Die deutſchen Univerſitäten im Krieg. Jm laufen

den dritten Kriegswinter ſind an den Univerſitäten des
Reiches 60 040 Studieren de eingeſchrieben, wovon
41 800, als in vaterländiſchem Dienſte ſtehend, be ur
ha ub t ſind. Von den 12 600 Studierenden, die zu Se
meſterbeginn in den Aniverſitätsſtädten anweſend waren,
ſtammen etwa 1300 aus dem Ausland. Ein beträchtlicher
Teil iſt als kriegsbeſchädigt oder beurlaubt an die Uni
verſitäten zurückgekehrt, ſo daß die Zahl der Studierenden,
die in gar keinem Militärverhältnis ſtehen recht klein
iſt, namentlich wenn noch berückſichtigt wird, daß im Laufe
des Winters noch ein rn rer Teil einberufen wurde.
Der Beſuch der einzelnen Univerſitäten weicht von den
Friedensverhältniſſen weſentlich ab, da einige wegen ihrer

age weniger beſucht, dagegen die Großſtadtuniverſitäten,
abgeſehen von Leipzig. ſtark bevorzugt ſind. Jn Berlin
befinden ſich dieſen Winter etwa 4000 Studierende, von
denen aber 1200 weiblichen Geſchlechtes und etwa 400
Angehörige des Auslandes ſind, in München 2188, Bonn
1351, Breslau 1101, Leipzig 1067, d dert 918, Heidel
berg 769, Münſter 658, Frankfurt 618, Halle 610, Marburg
609, Straßburg 586, Jena 501, Königsberg 501, Tübingen
471, Freiburg 437, Kiel 367, Greifswald 344, Würzbur
310, Erlangen 287, Gießen 281, tock 194. Fwankfu
ſteht demnach bereits an neunter Stelle und hat u
Halle, Jena, Marburg und Freiburg überholt.

Vermiſchtes.
15 000 Perſonen im Tale von Chameſaux vom Schnee

blockiert. Jn dem Tale von Chameſaux in den Hochalpen
ſind infolge e ununterbrochenen Schneefalls
15 000 Perſonen blockiert. Jede Zufuhr und jede Poſt
verbindung iſt unmöglich. Weder Zucker noch e iſt
vorhanden. Die Bevölkerung bat die Behörden um ſchleu
nigſte Abhilfe

Eine reiche Diebesbeute aus Hannover wurde von
der Kriminalpolizei in Berlin entdeckt und beſchlagnahmt
Jn dem Warenhaus von Herzberg in Hannover wurden
am Dienstag voriger Woche von Einbrechern Aer 10000
Mark goldene und ſilberne Wert und Schmudſachen ge
ſtohlen. Die Vermutung daß Berliner Verbrecher ihre
Hand im Spiel gehabt hätten, beſtätigte ſich nicht. Da
5a en ermittelte die Berliner Kriminalpolzei, daß einrege K. der in Hannover eine Ausbeſſerungswerk-

n a das geſtohlene Gut nach Berlin geſchafftwurden. wie das jg mehrfach in früheren Jahren wo r ten
Zwei Brüder als Mörder Vom Schwurgericht

Danzig ſind am 8. Dezember v. J. nach zweitägiger
Andrzejewski und deſſen

lichen Nebenſtrafen verurkeilt worden. Beide
e am 6. Oktober v. J. zu Prauſt die polniſche Arbeiterin Marianne Andrzejewska durch Meſſerſuhe vor

i und mit Uberlegung getötet. Die von beiden A
gelagten eingelegte Reviſion wurde ſetzt vom Reichsge
richt als unbegründet bezw. unzuläſſig verworfen

Der „Herr Feldwebelleutnant 140 000 Mark
entwendete der 25 jährige, mit Zuchthaus bereits vorbe
W Bäckerlehrling Hermann Haſſe dem Pferdehändler
Wolff in Arnswalde (Neumark) und flüchtete. Jn
Ratibor, wo er als Feldwebelleutnant auftrat, erregte
er dadurch Verdacht, daß er in einem Lokale vbehauptete,
ihm ſeit die Brieftaſche mit 1200 Mark entwendet worden,
wofür er Erſatz verlangen müſſe. Die herbeigeruſene
Polizei ſtellte den wahren Sachverhalt feſt und verhaftete
den gemeingefährlichen Verbrecher. Den größten Teil des
Geldes hat er verbraucht

Eine ſchwediſche Köni
lung. Im Jahre 1775 verlieh der König von eden
der Schützengilde zu Berge ſt eine Königsmedgille aus
reinem Golde. Die Gilde überwies die Medaille jetzt der
Goldankaufsſtelle und erhielt als Erſatz von der Reichs
bank eine ſilberne Denkmünze mit r auf die
Kriegszeit, welche fortan vom Schützenkönig an der Kette
getragen werden ſoll.

Nachklänge zum Berliner Millionenſchwindel. Vor
dem Amtsgericht BerlinSchöneberg fand an Donnerstag
die erſte Gläubigerverſammlung im Konkurs gepen die
Lebensmittelſchwindlerin Kupfer und ihre Tochter ſtatt.
Es handelte ſich um zwei Konkurſe, und zwar um den der
Firma M. G. Kupfer, als deren Jnhaberin die Tochter
rn und den über das Vermögen der Frau Kupfer Zu
er Verhandlung hatte ſich eine re Zahl von Jnter

eſſenten eingefunden, ebenſo eine große Jahl von Waren
gläubigern, dagegen waren naturgemäß die Kapital
e weniger zahlreich erſchienen

Ein erfreuliches Lebenszeichen. Wie man ſich wohl
erinnert eng es der in Tſingtau ſtationiert ge
weſenen Kapelle des dritten Seebatailloms,
ſich bei Kuh mr en her s v h en ewo eine Rückkehr na utſchland durch engliſchen Einpruch verhindert wurde Von der in Deutſchland an

äſſigen Frau des Ober Muſikmeiſters K. F. Wille wird
etzt der „Militärmuſiker- Zeitung geſchrieben, daß Ober

uſikmeiſter Wille mit ſeinem Orcheſter kürzlich von einer
Konzertreiſe durch Chicago, Cincinnati, St. Louis und
Milwaukee zurückkehrte. Dieſe Konzertreiſe hat dem
Deutſchen Hilſsſonds genau 250 000 Mark eingebracht. Zu
dieſem ſchönen e e kommt noch der künſt

e denn die deutſche Kapelle wurde überall ſehr ge
fetert.

Mordverſuch. Die Kriminalpolizei in Eutin ver
haftete ein Dienſtmädchen, das ſeiner Dienſtherrſchaft Lyſol
in den Kaffee geſchüttet hatte. Das Mädchen gab de
ſeiner Vernehmung an, daß es der Herrſchaft nur einen
war habe einjagen wollen, weil es vor längerer Zeit
beleidigk worden ſei. Beim Trinken des Kafſees wurde
der eigentümliche Geſchmack wahrgenommen worauf An
zeige erſtattet wurde. SEin unerhörtes Vorkommnis wird der Tägl. Rund
ſchau* gus Augsburg berichtet. Dort wurden nicht

t

g. ſchon

müßten den gefahrvollen Weg wieder urücklegen.

ne

Leiche aufgefunden werden

medaille für die Goldſamme

e

e als 5 bis 6900 Kilogramm Kalbfleiſchim Werte von 15 900 Mk. in vollkommen verdorbenem
Zuſtande abgeliefert. Die Verordnung über die Kälber
ablieferung in Zeſchlachtekem Zuſtande hat dieſe Wirküns
gseitigt. Aus Mindelheint und en e Wanne eine
Sendung von 200 gſchlachtekten Kälbern in Augsburg arbeſtimmt als Sonderzulage für Schwerarbeiter. Schon
beim Hffnen des Wagens entſtrömte dieſem ein unbe
ſchreiblicher Fäulnisgeruch. Die Unterſuchung ergab, daß
etwa 100 Kälber n un zweckmäßiger Behandlung be
der Schlachtung und Verladung faul, grün verfärbt und

von Gaſen dick aufgetrieben waren auch der Reſt kann
als nahezu verdorben gelten. Als Urſache iſt der Umſtand
zu ergchten, daß die Kälber in noch warmem Zuſtand dicht
zuſammengeſchichtet in den Wagen verlagden worden waren
da ein Hängewagen nicht mehr zu bekommen war. Das
Fleiſch der koten Tiere iſt, wie der s lautet,
„verſtickt Der Magiſtrat von Augsburg veröffem
licht eine Erklärung, die dieſen Tatbeſtand beſtätigt und
teilt mit, daß die ganze Sendung den Abſendern zur Ver
fügung geſtellt wurde bezw. auf ihre Koſten teilweiſe der
Tierleichenvernichtungsanſtalt r techniſchen Verwerkung
übergeben wurde. Die 200 Kälbergekröſe haben nach dieſer
Mitteilung die Schlächtergehilfen ohne weiteres an ſie
genommen, während man die 400 Liter Blut, ein für die
minderbemittelte Bevölkerung ſehr werivolles Nahrungs
mittel in die Jauchgrube laufen ließ.

Sieben vergeſſene Säcke mit Brotmarken. Jm Lebens

Mühe re n ß. in München iſt nach denMünchener Neueſten Nachrichten am 16. Februar Aufklärung gegeben worden über die n ſalſcher Brot
warken, die kürzlich in München und Umgegend in große
Zahl umliefen. Es wurde feſtgeſtellt, daß es fich um Brot
marken des Begzirksamts München aus dem Jahre 1915
andele. Die Marken waren vom Begirksamt an einen
t wenrrg mit der Verpflichtung zum Einſtampfen

verkauft worden Die Firma ließ ſieben verſtegelle Sütt
mit Brotmarken am 6. Februar nach dem Südbahnho

um ſie an eine Papierfabrik in Mainz zu ſenden
r Wagenmangels verzögerte ſich die Abſendung de

Säcke blieben Le und dieſe Gelegenheit benützten noch
unermittelte Täter, um ſich ausgtebig mit Brotmarken
zu verſorgen. Die Marken wurden in einer großen Zahl
verwertet. Auf die erſte Meldung von dem Mißbraud)
wurde eine amtliche Warnung e e es wurd
jedoch feſtgeſtellt, daß falſche Marken für etwa 16 000 Kilo
gramm Brot verwertet worden ſind. Das Lebensmitte
amt hat ſofort Antrag auf e en geſtelll. Die Büſchen
hoffen, daß ihnen die falſchen Marken gegen Mehl zu
weiſungen ausgetauſcht werden. Bei dieſer Gelegenheit
wurde darauf aufmerkſam Dre t daß auch mit der
Makulatur (Fehldrucke uſw.) der Brotmarken leicht Miß
brauch getrieben werden kann.

Schildbürgerliches auf dem Eiſe. Infolge ded Ein
tritts wärmerer Witterung wurde, nachdem ich das Treit
eis auf dem Niederrhein in Bewegung geſeht hatte die
Verbindung von Kleve nach Emmerich über den Rhein
unterbrochen. erſonen, die krotz volizeilichen Verbote
den Rhein überſchritten hatten, wurden durch Aufſicht
beamte an dem Betreken des Landes verhinderſ und

rſonen ertrunken eitag mittag um zwei
r. iſt auf der Moſel en ken und Cakteneß eine

re, die mit dwölf erſonen beſetzt war, in der

e e eheßerſonen gerettet worden Die ibrigen
t acht ſind errn keſt. Jnnerhalb kaum einer Minute war der

Nachen zwiſchen den Eisſchollen verſchwunden. Die
Rettungsarbeiten waren während des Eisganges ſehr
ſchwierig. Bis heute abend um 8 Ahr konnte noch dein

Verantworklicher Redakteur Franz Röhne
in Merſeburg.

Dyuck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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S eReichsſtenern.
Gegen die neuen Rei den tn e her s Reichsſteuern werden von rechts und

n n ſollen zuſammen 1200 Millionen Markt bringen,

ne Des Du v e e Verkehrsund der Zuſchlag zur iwiſchen 4 Und 500 Millionen. e e et
Die „Deutſche Tageszeitung hält es fürr e De eszeitung“ hält es für kaa e Hohlenſteuer mit Widerſtänden im Reichs

den 5 e haben wird, da ſie im weſentlichen auf
n an rauch gerade auch auf den kleinen Verbrauch
r zt werden dürfte. Auch bei der Verkehrsſteuer
n as Organ des Bundes der Landwirte Bemänge-
n von manchen Seiken voraus. Doch verweiſt die
e en Tageszeitung“ darauf, daß andere Stagten noch

ich ſchärfere Verkehrsſteuern während des Krieges
e haben. Der Zuſchlag zur Kriegsſteuer legt der

e eutſchen Dageszeitung“ die Frage nahe, ob nicht das
r eergeſet ſeinem urſprünglichen Zweck wiederzu
geben wäre. Aus der zuerſte geplanten Kriegsgewinn ſteuer

um frag

iſt eine allgemeine Vermögenszuwachsſteuer gewordder auch die Vermögen Herange ogen wer n e ar

auch erdenweniger als 10 en geshaben.
Die freikon

Steuer auf d
allen

Proßent während des Krieges

eine e
u

eet

Zukunft
Hewas

ſchli

an Kohle durch agtlicherEnge

i dem gepla tſchläg n
gewinn ſteuer ie Sozialde

fen.

Hführung
erung durch das Reich verlangen und edee h 508 e veranger t eDenene Belaſtung der Verbrauchermaſſe

n durch die Teuerung auf das ſtärkſte in ihren Exdingt fährdet ſeien. W

Original Roman von Erich Ebenſtein.
34 Fortſetzung.

Beſcheidenes

e en LeutHaushalt wäre.

Wieder und wieder las Lou die Annonee, die ſo be
ſcheiden, faſt demütig kläng. So wie: man iſt mit allem
ieden, da man nicht viel bieten kann und doch ſo
Kingend eine Stübe brauchte

Wie an hatte alſo in all der langen Zeil noch nie
mand Hefunden oder man ſuchte wieder nach wer weiß
wieviel mißglückten Verſuchen S

Und inzwiſchen mühte ſich die arme alte Gräfin allein
gdab nrit der einzigen Mag

Schrecklicht
o onnke gar nichts anderes mehr denken. Vor ihrem

eigen Auge ſtieg alles wieder anf was oſterburg ihr
on einen Elkern und den Verhäliniſſen auf Haſſelskoh
erzählt hatte. Sie war ſo zerſlreut und wortkarg, daß

Und dem Gelähmten?

Fing ſie ein Paarmal ordentlich ängſtlich anſah.
hl du Ach vielletcht nicht wohl, Lou ragte ſie

endlich als die Kuſine, in Wien angekommen, auch während
der Fahrt vom Bahnhof ins Hotel keinen Blick hatte für

enken geltend gemacht. Die drei neuen

die ſich um
vermindert

und

e e

e

S

t

Vore

a

ablehnen die et

S e e e Sringen on abenichts

Gas preiſe um

Es lind von induſtriellen We

Eonntag den 25. Februar

läßt ſich vorausſehen, daß der neue Reichsſchatzſekretäro Merfe e um ſeine Steuerpläne gefaßt ſein
muß, denn auch die übrigen Parteien werden kaum geneigt
ſein, ſich ohne weiteres en Boden der neuen Steuer
vorlagen der verbündeten Regierungen zu ſtellen.

Provinz und OAmgegeng
Weißenſels, 29. Jebr. Jn der Stadtverord

ne ne Verſammlung wurden verſchiedene Voran
ſchläge für 1917 genehmigt. Es ſchließt das Elektrizitäts
werk mit 362 300 Mark ab. Das Krankenhaus erfordert
bei 66 190 Mark Einnahmen einen ſtädtiſchen Zuſchuß von
39688 Mark. Die Volksſchulen bedingen Ausgaben von
399927 Mark (Zuſchuß 266 277 Mark. Die erhöhten
Materialtenpreiſe bedingen eine Erhöhung der

10 Pfennig des Kubikmekers, ſo daß
nunmehr das Leuchtgas 70 Pfennig und das Kochgas

fennig koſtet. Die Gasan alt verfügt über ein Ver
mögen von 289 069 Mark. Für die Einrichtung einer
Schuh kammer werden 45000 Mark bereifgeſtellt.
Durch ſie ſoll in der Hauptſache die bedürftige Bevölke
rung mit dem nokwendigen Schuhwerk bedacht werden
beſonders ſollen auch durch ſie die Ausbeſſerungen ver

Nach dieſen Einwänden von rechts und von links her

m erſeburger Correſpondent“.

mittelk werden. Der Landkreis Weißenfels iſt einer der
Slen, der die Säun glingsfürforge für das Land
eingerichtet hat. Es wurde u einer wirkſamen Durch
führung ein Kreisverein begründet dem auch bereits an
ſehnliche Geldſummen dazu zur Verfügung geſtellt ſind.

einmaligen Beträgen bereits 19500 Mk. u

Zur Ausſchmückung desNaumburg, 24. Febr. isſchmückne le gericht beabſichtigt die Stadtplaßes am neuen Oberlandes
Naumburg einen Bru
rung dem Leipziger Kü
Klinger itbertra

ein W
werden ſoll.

ſiß im benachbarten Großienger
rere Jahre lang in engere Berüh

das gläns Strſunken vor ſich hin ſtarrte
ch Lou fuhr auf,

Jch bin doch nicht krank
Aber o unheimlich gleichgültigl“ er„Bah, Lou wird müde von der Reiſe ſein, das iſt alles!

Wir wollen nun mal zuerſt tüchtig mittagmahlen im
Hotel“, ſagte die Stadträtin, und dann gleich zu Gern
groß gehen. Dort wird ſie ſchon aufwachen aus ihrer
Gleichgültigkeit unter all den hübſchen Dingen!

Tießes ſtiegen im Hotel Höller auf der Bellaria ab,
wo ſie zwei Zimmer im dritten Stock mieteten, für 2—3
Tage wie die Stadträtin gleich hinzuſeßte. Dann wurden
Karten geſchrieben an den Stadtrat, Karl Weber und
Ting Schröder während man das beſtellte Mittageſſen in
dem hübſchen Speiſeſgal unten einnahm e

„So, aber nun gehen wir, Kinder erklärte die Stadt
rätin, kaum, daß ſie mit ihrer Torte fertig war. Sie
konnte es gar nicht erwarten, all die Schätze bei Gernarsß
endlich u ſehen welche ſie ſeit Mongken bloß aus An
noncen kannte. Und Fing erging es ebenſo e

Aber da erklärke Lou ganz plötzlich, ſie wolle nicht mit.
Sie ſei doch etwas müde von der Fahrt und gekauft würde
heute ig doch wahrſcheinlich noch nichts. Morgen
vhielleicht. Jetzt aber habe ſie nur Sehnſucht nach einem
ſtillen Zimmer und einem bequemen Sofa.

Na einekwegen“, ſagte Tante Amgalie achſelzuckend.
Aber ſchilk nur nicht, wenn dir die Zeit dann lange wird.
Vor geht Uhr kommen wir kaum zurück. Wenn du hungrig
biſt, laß dir etwas aufs Zimmer bringen.

„Ja, Tantchen. Und gmüſiert euch gut Sie um
armte die Stadträtin und Fing und küßte beide ſo innig,

„Ganz wohl! Warum denn

als gelte es einen Abſchied für lange. Dann ſtieg ſie lang
ſam die Treppe hinauf

Oben in dem ſchmalen einfenſtrigen Zimmer, das für
Lou gemietet worden waär, ſtand ihr Reiſekorb. Geſtern
och halte e verwundert gelacht als Tankchen mik dem
Bemerken man könne ja nie wiſſen, was einem paſſiere

e Zeil bliebe als beabſichtigt wäre
ider hineingeſtopft hatte als nur
cUnd ob man nicht länger

ſo iel Wäſche und Kle
irgend ging.

betrachtete ihn Lou mit einem Seufzer der Er
g. Wie qut, daß e ihn mit halte und in ihm das

meiſte ihrer Habe! e
Dann ſetzte ſie ich auf das Sofg und überzählte ihre

Barſchaft. Gottlob es war noch ſehr viel Dre Werner
hatte ihr ja damals als ſte von Auſtralien kam, nichts
abverlangt von ihrem Sparſchatz und in Schlohſted gab
es eine Gelegenheit, viel Geld loszu werden.

Eine Weile ſtarrte ſte verträumt vor ſich hin. Ja, ſo
ging es. Sie mußte es tun. Jhr Leben hatte dann wenig

rken und Privatperſonen an
nd an laufenden

Jahresbetträgen 3500 M. zur Verfügung geſtellt e

nen zu ſliſten, deſſen Ausfüh-
Künſtler Geheimrat Profeſſor Max
n Unſere Stadt ſoll daon Klingers Hand erhalten, mit der

4

19
Kommunalverband beſtimmt, ſo daß der durch die Dieb
ſtähle entſtandene Verluſt nicht nur den Landwirt, ſon
dern auch die Allgemeinheit betrifft

Weimar, 24. Febr. Geſetz und Menſchlichke i t. Kam da vergangenes Jahr, ſo erzählt das „Apol
daer Tageblatt“, in Niedergrunſtedt ein biederer Land

wirt auf ſein Feld und ſah, wie einige Frauen aus Wei
mar ſich die Schürzen mit Erbſen fülken wollten. Sie
riſſen aus, er lief hinterdrein und hatte ſie bald eingeholt.
Nun ging das Klagen an: ſie hätten es nur für ihre
Kinder getan, ſo und ſo viele hätten ſie. Und was ſagte
der Beſitzer des Ackers dazu? Jch will euch nur ſagen,
daß ihr Spitzbuben ſeid wieviel habt ihr Erbſen in euren

Schürzen? Und die Frauen zeigten ängſtlich die einge-
hamſterten Schoten. Die reichen nicht für euch und eure
Kinder jetzt geht ihr hin und holt euch noch ſo viel daß
ihr euch ordentlich ſatt eſſen könnt, und ein andermal will
ich erſt gefragt ſein. Er ſagte es und ging

Deſſau 24 Febr. Der ſtädtiſche Verwaltungsaus-
ſchuß hat beſchloſſen, eine Gemüſedarre zu errichten,
auf der von Oktober bis Dezember 14 000 Zentner Naß- S
gut getrocknet werden können. Die Koſten der Anlage
werden auf 43 000 Mk. geſchätzt. Das Landesernährungs-
ämt ſoll hierfür intereſſiert werden.

Leipzig, 23. Febr. Der Rat der Stadt Leipzig hat
den Stadtverordneten den Haushaltsplan für 1917
unterbreitet Danach beträgt die Geſamtſumme der Aus
gaben 88 678 980 Mk. die Einnahmen 54 085 426 Mk. Es
ſind insgeſamt an Einkommenſteuer aufzubringen
31643 554 Mk. Im Jahre 1916 waren an Einkommen-

ſteuer 22680080 Mk. aufzubringen. Jm Jahre 1917
müſſen alſs an Einkommenſteuer 11963 473 Mk. mehr

aufgebracht werden.

r nd Amgegenck,
24. Februar

Reichstagsabgeordneker William Koch, der Ver
treter unſeres Wahlkreiſes in g ſein
Reichsgusſchuß für Er r kragen ge

ählt worden. Seine reichen Erfahrungen als prakti
ſcher Landwirt wird Abg. Koch in dieſem Ausſchuß hof
fentlich zum a Allgemeinheit zur Gelkung bringen
können. Auch in Ausſchüſſen des Kriegsernährungsamkes

hat unſer Vertreter im Reichstage wiederholt erſolgreich

wirken können. S t

S

ſtens einen Zweck und all dieſe Vorwürfe un
e

kurze Antwort.

Glühend heiß brannke die Juliſonne nieder auf den
Kiesplatz vor Schloß Haſſelsloh, wo der Diener Gottlieb
Schiebein eben den Rollſtuhl ſeines Herrn nach dem
Schattenblaß unker den Plakanen ſchob, wie jeden Vor

ittag Pinttehn r.Schon wieder dieſe Hitze!“ brummte der Gr
drießlich. Jeden Tag blauer Himmel undSonnenſchein Blöd einfach! Als ob nicht end
mal regnen könnte! Schiebein, hat Ex die Zeitu
Hern Pfarrer geholt e“ ee er ratDann lege Er ſie chmir auch ordentlich zurecht Mi

h öh
ſo wie geſtern daß mir alle Blätker nachher auseinander
fallen Und bleibe Gr da. Er
leiden, wenn Er nachher imme
kaum daß Er mich an Ort un e gebracht

Schiebein antwortete nicht. Er ſuchte mit kundigem
Blick den hlſten Schakkenplat, ſchob den Hahrſtuhl
a er Gelähmte geradeaus nach der Schloßterraffe
blicken nnte, dann rückte er ein Garkentiſchche t
auf das er verſchiedene Zeitungen ausbreite
überzengte er ſich noch, ob das Balſſttaſchentuch
welke lag, die Decke über den Füßen des alten
Ordnung war, und trat dann hinter den Fahrſtich
bar um dort weiterer Befehle gewärtig zu bleiben

(Fortſ. ſolet

iß, ich kann s nicht
wieder dabpnrennttd



Eine Bekanntmachung, betr. Feſtſetzung der Roll
gebühren für die Kriegszeit, wird in der heutigen
Nuntmer dieſes Blattes veröffentlicht

Ausgabe von Kohle. Vom 26. d. Mts. ah werden
von den hieſigen Kohlenhandlungen auf den Abſchnitt 6
der Lebensmitteltarte Zentner Kohlen ausge
geben. Nur die Hauhaltungen, die ſich in einer dringen
den Notlage beſinden, haben Anſpruch auf den Bezug von
Kohle Vergl. Anzeige.

Die Ausgabe der Milchkarten für den Mongt März
findet am Dienstag und Mittwoch im alten Rathauſeſatt, Siehe Bekanntmachung.

Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz für
den Kreis Merſeburg hat. für die Spende zum Beſten
deutſcher Soldaten und Marineheime die Summe von
2000 Mk. geſtiftet. Aus dieſem Grunde iſt eine allge

meine Sammlung im Kreiſe unterblieben. Die vielfach
an uns gerichteten Anfragen haben damit ihre Erledigung
gefunden. Auch unſer Kreis hat alſo ſein Scherflein zu
dieſer guten Sache beigeſteuert. SDas hieſige ſtädtiſche Krankenhaus befindet ſich mit
unter denjenigen Krankenheilanſtalten im Regierungs
bezirk Merfeburg, die berechtigt ſind, Medizinal Praflti
kanten einzuſtellen

Pachkland für kleine Leute. Der Magiſtrat iſt fort
geſetzt bemrüht, weitere Ländereien in der Nähe der Stadt
zu pachten ünd dieſes dann in kleinen Parzellen an kin
derreiche Familien zur Selbſtbewirtſchaftung abzugeben.
Wie wir hören, ſind die Verhandlungen betr. Pachtung
eines ca. 100 Morgen großen Feldplanes vor dem Ab-
ſchluſſe, ſo daß ſich in kürzeſter Zeit für viele Familien
Gelegenheit bietet, ein Stück Ackerland zu pachten. Da
die Stadt vorausſichtlich die Pächter dieſer Parzellen auch
mit Santgut unterſtützt, dürfte ſich in vielen bedürftigen
Familien die Verſorgung mit Kartoffeln und Gemüſe im
kommen en Jahre weſentlich günſtiger geſtalten

Auban von Frühkartoffeln erwünſcht. Von zuſtän
diger Stelle geht uns folgende Mitteilung zur Veröffenk
lichüng zu Ein möglichſt umnfangreicher Anban von
Frühkartofſeln in allen Gegenden, welche ſich dazu eignen,
iſt in dieſem Jahre ganz beſonders geboten

igkeit und in der Reifezeit der Frühkartoffeln ge
werden, werden aber die Landes und Provinzial

ffelſtellen ermächtigt werden, je nach den Verhält
i rein Amtsbereiche eine Erhöhung des Juli

s höchſtens auf den im Vorjahre vom Bundesrat
in vorgeſehenen Preis von zehn Mark vorzu

nehmen und ſchon jetzt bekanntzugeben. In gleicher W

ch d und P g ben

hſich nur der Rorwapehe aus der Schweiz bedienen, die

n e in Frankreich voll und ganz ihrenwe llen.
Verbot der Schlachtung von Lämmern. Vom Vieh

handelsverband iſt der Ankauf von Lämmern, die nach
dem 1. Dezember 1916 geboren ſind, zur Schlachtung, bis
tn ge verboten. Zuwiderhandlungen werden

ſtraft.Die Heizung der Eiſenbahnzüge wird im Fernver
kehr ſehr eingeſchränkt. Sie ſoll nun ganz Unter
bleiben. Wie nach Berliner Blättern an zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, geſchieht das nicht aus Sparſam-
keitsgründen, die Einſtellung der Heizüng ſt vielmehr
lediglich dem Mangel an Heizſchläuchen zuzuſchreiben, zu
deren Herſtellung beſonders Gummi erforderlich iſt.

Ein 2Pfennigſtück in Ausſicht. Wie der Staats
des Reichsſchahamts in ſeiner geſtrigen Rede im

ichstag ankündigte, wird in nächſter Zelt ein neues
2-Pfennigſtück eingeführt werden. Die neue Münze
ſoll in ehe Linie dazu dienen, es den Straßenbahnen
zu ermöglichen, den Fahrgeldbekrag nur um die Summe

e die tatſächlich durch die Fahrkartenſteuer ber
rd.

ganzen Anzahl von Gemeinden Kriegsnotgeld ausgegebenWerken le nd aus ſogenannten Gutſcheinen e gutch

aus allplättchen mit entſprechender Prägung. Die
Gemeinden haben ſich verpflichtet, zu einem beſtimmten

punkte dieſes Kriegsnotgeld wieder gegen vollgültiges
d einzuwechſeln. Jm guten Glauben iſt nun mehrfach
öffentlichen nen das Verlangen geſtellt worden

di Notgeld ebenfalls in Zahlung zu nehmen. Manche
n taten dies auch unbedenklich, verſchiedene

wieſen es Zurück mit e daß ſie nur kurshiges Geld annehmen dürfen Auf Grund von Anfragen
liegen nun von der Reichsbank und von der PoſtAuskünfte vor wonach die Kaſſenbeamtemn im Recht ge

weſen ſeien, denn das Kriegsnotgeld ſel nicht kursfähig,

aber

ondern nur dem Verkehr zwiſchen der Einwohner
chaft und den Geſchäftsinhabern der in Frage Lommen

n Gemeinde dienen. Trotzdem werden ſolche Gut
ſcheine ſegensreich im Verkehre wirken. Es wäre nur
zu wünſchen, man gäbe auch nnigſcheine aus.

ngsbezieher. Seitens der Zeitun
Poſtanſtalten häufig Beſchwerden

An die Poſtzeit
besieher gehen bei den

Zur Behebung der Kleingeldnot ſt bereits von einer

geſetzten Preiſe aufkaufen und ausführen
die gleichen höheren Preiſe, dann müſſen

e iſe auch höher ſein. Stadtrat Thieleerkannte die Zwangslage der Händler in dieſer Hinſicht
an und machte darauf gufmerkſam, daß durch die Ein
kaufsbeſcheinigung de i ſich immer ſchützen könne.
Der Leiter der K telle Allſted t gab dann
noch einige Winke ſür die Händler und ſagte Unter
ſtützung des Kreiſes in allen Angelegenheiten zur Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Gemüſe zu. Gegen 9 Ahr
ſchloß Stadtrat Thiele die Verhandlungen Die von den

änndlern eingeforderten Nachweiſungen über den le

Die Verſammlung der Schrebergärtenbeſitzer an
Donnerstag abend im Ratskeller war recht gut beſucht
Stadtrat Dhiele als Vorſitzender der Wilmowskigarten
Kommiſſion leitete die Verhandlungen und teilte u. a.
mit, daß der Bezug von Sgatgut durch den Kreis erfolge
und dieſes dann an die Schrebergärkenbeſitzer nach Be
darf abgegeben werde. In dankenswerter Weiſe hat ſich
Landrat Freiherr v. Wilmowski, der eifrige Förderer der
Kleingartenbewegung, um die Beſchaffung des Saatgutes
bemüht und hierfür Kreismittel zur a geſtellt.
Die Bedürfniſſe werden daher vorausſichtlich voll gedeckt
werden können Auch die Hilfe der Handelsgärtner iſt
ſicher geſtellt, damit auch der weniger gedeihliche Samen
nutzbringend verwendet werden kann. Sehr lehrreich war
der anſchließende Vortrag des Kreisgärtners Reichel,
der über die Behandlung der einzelnen Samenſorten, die
praktiſche und nutzbringende Anwendung und die Pflege
der jungen Pflanzen intereſſante Aufſchlüſſe und Finger
zeige gab. Alle Teilnehmer verließen hochbefriedigt und
mit den beſten Vorſätzen, das Gehörte nutzbringend an
zuwenden, gegen 410 Uhr das Verſammlungslokal.

Infolge der Eisglätte ſtürzte heute in den Mittags
ſtunden an der Stadtkirche das
ſchirres.
die Beine, ohne Schaden genommen zu haben.

Fußballſport. Dieſen Sonntag ſpielt die erſte Futß
ballmannſchaft der Jugendkompagnie 361 auf dem hieſigen
Kaſernenhof ein Geſellſchaftsſpiel gegen „96 III-Halle.
Spielbeginn iſt pünktlich 23 Uhr. eJm Kaiſerpanorama (Weißenfelſerſtr. wird für
die kommende Woche eine hochintereſſante Reiſe von Ham-
burg nach Helgoland, die Sehens würdigkeiten dortſelbſt
und auch ein Flottenmanöver vorgeführt. Als Schluß
hat man noch einen guten Blick in den Tiergarten von
Hagenbeck. ie Reiſe iſt ſehr belehrend für Jung und
Alt. Wir wünſchen der Ausſtellung einen guten Beſuch

Tivoli- Theater. Man ſchreibt uns Auf die am
Sonntag ſtattfindende Aufführung des ergreifenden Schau
ſpiels „Die drei Schweſtern Randolf“ machen
wir nochmals aufmerkſam. Da der Roman auch hier viel
geleſen iſt. dürfte die Aufführung allgemeines Jntereſſe
Wenn Vorverkauf beim Kaufmann E. Frahnert.
Nachmittag Uhr für die Kleinen das prächtige Märchen
in guter Ausſtattung „Struwelpeter“ Im dritten
Akte das lebende Bilderbuch“. Kleine Preiſe
Vorverkauf Sonntag 12 bis 1 Uhr im Tipoli.

100jährige Merſeburger Erinnernng.

ferd eines ländlichen Ge

hen noch aus der
e baute die Stadtbefeſtigung in ihrer letzten

usdehnung und Biſchof Thilo von Trotha en de e
hat das Werk vollendet, worüber re zu finden iſt be

Dr. Ra cher Aus rſebu
Seite dahin, daß laut per anſchrift Biſchof Sir dar See baute-

Glücklicherweiſe kam das Tier bald wieder auf

alter Ge

Uber dieſen Bau berichtet in ſeinem wunderhübſchen
Gedicht Hans Sachs in Merſeburch“ unſer weiland Ge
heimer Regierungs und Schulrat Haupt, der Hans Sachs
(geb. 5. November 1494, 20. Januar 1576) im Jahre
1514 in Merſeburg einwandern läßt, woſelbſt er bei einem
bei St. Maximi wohnenden Meiſter, der ein Kalands
bruder war, einlag:

„Als ich ſo loff das Land hindurch,
Da kam ich auch vor Merſeburch
And wandert durch das Sixtithor,
Das Biſchoſf Thilo baut zuvor
Da waren Thürn und VBruſtwehrn viel
Gerüſtet ſein zum Kriegesſpiel,

e Mit Darrisbuchſen wol beſtellt
Von Herrn von Boſe, wie man meldt.

Iſt es nicht, als ob bei dieſer ſchönen Poeſie das alte
Sixtitor in ſeiner ſchmucken Geſtalt wieder in Erſchet
trikt. Beim Abbruch des Sixtitores vor 100 Jahren blie
ein Reſt des wuchtigen Pfeilerwerkes, an dem die uns
noch bekannten Giltertore befeſtigt waren, wo die Zöllner
ſtanden und das Publikum nach „Steuerbarem“ beob
achteten, bis mit der am 1. Janugr 1875 e Auf
hebung der Mahl und Schlachtſteuer die Kontroll Toreüberflüſſig wurden. Seine Kraft bewies das alte Ge
mäuer, als es etliche Jahre darauf gänzlich abgebrochen
ward und auf die Straße ſtürzend die tief in der Erde
befindliche Gasleitung entzwei ſchlug, wodurch die Gas
dunſt ausſtrömte und in benachbarte Gebäude eindringend,
roße er brachte, beſonders für die Familie des
vtengräbers G. Mieth. Oberbreiteſtr. Nr. 478, jetzt

Nr. 24, die ſchwer erkrankte und ein Kind ſtarb
An dem alten Gemäuer war noch das von einem Er

bauer Biſchof Thilo her ſtammende Wappen zu ſehen, der
den Merſeburgern ſo wohl bekannte Trothaiſche Rabe mit
dem Ring im Schnabel, der dann bei der Ausmauerung
des Geiſelbettes ine Verwendung fand. Wenn du lieber
Leſer, von der Stadt her kommend das Geiſelbrückchen
hinter der Myliusſchen Fabrik betrittſt, ſo kannſt du an
er öſtlichen Ufer Mauer das vom Sixtitor herrührende
alte Merſeburger Wahrzeichen ſehen S

Bei anderer Gelegenheit habe ich ſchon einmal dieſen
Stein erwähnt und hörte zu meiner Freude, daß daraufhin
mancher Merſeburger ihn in Augenſchein genommen hat.
Mancher aber iſt ſchon oft über das Geiſelbrückchen ge
gangen und hat ihn bis heute nicht geſehen. Wenn du
dort vorübergehſt, ſo ſchau den vom Sixtitor ſtammenden
alten Merxrſeburger Wappen-Stein im Geiſelbeth. der ſo
mancherlei Exinnerungen auftauchen läßt. e

Arthur Schwichert.

Feldmäßiger Anbau von Gemüſe
Zur Ernährung der Bevölkerung iſt der feld mäßige

Anbau von Gemüſe in dieſem Jahre im großen Amfange
iſt Ausſicht genommen. Zur Förderung des Anbaues hat
der Kgl. Landrat im Nebengebäude des Kreishauſes
(Zimmer Nr. 10) eine beſondere, dem Wirtſchaftsamt an
gegliederte Abteklung „Kreisſtelle für Gemlſe

Die Kre
Es wird

eſonderer volks wirtſchaftlicher Bedeutung betreiben,
bei Zurückſtellungsanträgen für das erforderliche Perſonal
ſowie bei Anträgen auf üÜberweiſung von Kriegsgefan
genen entſprechend zu berückſichtigen. Die Landwirte des
Kreiſes werden daher erſucht, ſich die Förderung des feld
mäßigen Gemüſeanbaus angelegen ſein zu laſſen Und
wenn die Ländereien ſich zum Anbau von Gemüſe et ge
ſen, mit der Kreisſtelle Anbau und Lieferungsverträge

abzuſchließen. Die Anbau und Lieferungsverträge ſicher
dem Landwirt beſtimmte Einnahmen, da in ihnen Höchſt
preiſe vorgeſehen ſind.

S

Anpachtung von Gelände durch Städte und Gemeinden
zum Anbaun von Gemüſe und Olfrüchten.

Obgleich der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg
Land ſich nach Kräften bemüht hat, ſtädtiſchen Familien
in Familien in Jnduſtriegemeinden Kleingärten zur
Verfügung zu ſtellen, hat bei weiten dem Bedürfnis noch
nicht entſprochen werden können.

Der Königliche Landrat hat die Magiſtrate auſgefor
dert, kein Mittel unverſucht zu laſſen, durch Anpachtung
von Gelände den ſtädtiſchen Einwohnern eine Land
parzellen als Gemüſegärken zuzuweiſen. Für das Land
hat der Landrat die Amtsvorſteher erſucht, durch Ver
andlung mit den Gemeindebehörden ihres Bezirks die

Vermittlung von Kleingärken, namentlich für die Jami
lien in Jnduſtriebezirken, nach Kräften zu Brdern, ſo
weit ein Bedürfnis vorliegt. S

Die Landwirke des Kreiſes erſucht der Königliche Land
rat, durch Verpachtung von geeigneken Ländereien der
Not der ſtädtiſchen Familien, ſowie der Familien auf dem
re namentlich in Jnduſtriebezirken, nach Kräften ab
zuhelfen.

Durch die Verpachtung geeigneten Geländes ernten die
Landwirke nicht nur den Dank der in Frage kommenden
Familien, ſondern helfen der Allgemeinheit, da die ein
ne Familien ſicherlich mehr anbauen werden wie ſie
ſelbſt gebrauchen

b. Ammendorf 23. Febr. Uber den vitſelhaften
Liebes tod eines hieſigen Einwohners nebſt ſeiner Ge
liebten liefen am Mittwoch die widerſprechenoſten Ge
vüchte um. Nachdem die gerichtliche Unterſüchung ſtatt
e hat, iſt als des Pudels Kern c Tateſtand geblieben. Der Kaufmann Richard Glaubig, ge
bürtig aus Kemberg, 36 Jahre alt, ledig, Beſttzer der
s Sanitätsdrogerie und eines Zweigge S in

well, war eines Augenübels wegen nur garntſon
dienſtfähig und im Merſeburger angenenlager be
ſchäftigt. Seitdem auch ſein Gehilfe Goldacker aus Merſe
bürg zum Kriegsdienſte einberifen iſt. war das
werktäglich nur von 5 Uhr nachmittags ab netam Montag und Dienstag das Geſchäft e m blieb
und infolge Anfrage beim Lagerkommando in en
ſich herausſtellte, daß G. ſchon W Tage nicht zum Dien
gekommen war, wurde polizeilicherſeits die hen

den.öffnet und der Vermtßte tol im Badezimmer an



Großkannaga, 24 Febr. Die Gewerkſchaft Michelſein uns: S in Nr. 45 Jhrer Zeitung vom 28. d. M.
gebrachte Notiz über die von uns im vaterländiſchen Jn
tereſſe veranſtaltete Sammlung von Goldgeld bedarf in
ſofern der Richtigſtellung, als wir die Abgabe von Bri
ketts niemals von der nung in Gold abhängig gemacht

haben Für die Einlieſerung von Goldſtücken haben wir
lediglich eine Grakisprämie in Form von Briketts
ausgeſett, welche jedem Einlieferer, alſo nicht, wie man
aus Jhrer Mitteilung ſchließen könnte, ausſchließlich den
Landwirten gewährt worden iſt. S

g. Weßmar, 29. Febr. Zu der Verſteigerung des
in den hieſigen Nitktergutsverwaltungen geſchlagenen
Nus- und Brennholzes hatten ſich zahlreiche Kauf
luſtige eingefunden. Für das Feſtmeter Pappel wurde
ein Durchſchnittspreis von 69 Mk. erzielt, für Eſche bis
300 Mk. pro Feſtmeter. An Brennholz war teuer

endiß, 29. Febr. Eine Kürſchnersehefrau, die
vorige Woche vom Schöffengericht zu einer geringen Frei
heitsſtrafe verurteilt worden war, hat durch Erhängen
ihrem Leben ein freiwilliges Ende gemacht.

Mücheln und Amgebung.
24. Februar.

Querfurt, 23, Febr. Einen dreiſten Diebſtahl
verübte die unverehelichte Dienſtmagd Friedg Griesheim
pon hier. Nachdem ſie ſich geſtern abend anf dem Haus
boden des Rentiers Bernſtein geſchlichen hatte, entwendete
ſie daſelbſt aus einer Kiſte Schmuckſachen im Werte von
ca. 1000 Mk. Da aber inzwiſchen die Haustür verſchloſſen
worden war, mußte ſie die Nacht auf dem Boden ver
bringem, wo ſie heute morgen in einem Kleiderſchrank ver
ſteckt aufgefunden und verhaftet wurde. Die G. hat vor
kurzem auch in Dorndorf einige Diebſtähle ausgeführt
und wird ſich nun vor der Strafkammer in Naumburg
zu verankworten haben

S Laucha (U.), 23. Febr. Jn den hieſigen Haushaltun
m wird jetzt eine dem Stadtarchiv einzuverleibende Ur
un de vorgelegk, in der jeder Haushaltungsvorſtand
durch ſeine Unterſchrift feierlichſt verſichert daß er ſein
gemünztes Gold zum Beſten des Vaterlandes umge
wechſelt hat.

SOberwünſch. A. Febr. Das Landwirt FriedrichSchim pfſche Ehepaar kann heute in voller Rüſtigkeit
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit begehen.

WMetterwarte.
D. W. am 25. Vorherrſchend heiteres, trockenes

en 26. Zunächſt noch ziemlich heiteres
Froſtwetter, ſpäter Trübung und gelinder.

Gesundheitspfiege.
Schutz vor Pockenerkrankung.

n einzelnen ſiländer echte
Die Pocken
(Seurhe), welche ſich n
Ubertragung auf Geſ

ge und Bettwäſche, Kleidun
Polſter, Teppiche, Vorhänge uſw.
ſonen, welche
Ebenſo kanſtNachbar ſatt

beginnt etwa teckungsß Regel mitDer Kranke klagt
Abgeſchlagen

ten. Erl

4
e

dürfen ſie nicht undesinfiziert nachiſt werden. Das beſte Schutz
rkrankung an Pocken iſt die Schutz
die nicht dringend genug angeraten

mittel gegen die
pockenimpfung,
werden kann.

Handel und Verkehr.
S a ent Dividende beim Halleſchen Bankverein

Jn der Aufſichtsratsſitzung des Halleſchen Bankvereins
von Kuliſch, Kaempf K Co. wurde beſchloſſen, der am
27. März ſtattfindenden Generalverſammlung eine Die
dende von 9 Prozent (gegen 78 Prozent im Vorjahre)
vorzuſchlagen.

Vermiſchtes.
Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im

Kriege Gefallenen hat wiederum ein ſlhrender Konzern
der deutſchen Jnduſtrie, nämlich die Stemens K Halske
AG. und SiemensSchuchert G. m. b. H. gemeinſchaftlich,
eine Million Mark zugewendet.

6 Uhr Ladenſchluß in Hamburg. Nach einer Ver
fügung des ſtellvertretenden Generalkommandos des
9. Armeekorps müſſen in Hamburg ebenſo wie in Altong
von heute gab ſämtliche Läden mit Ausnahme derjenigen,
in denen Hebensmittel verkauft werden, und der Apo
theken, an ſämmtlichen Wochentagen außer Sonnabend um
6 Uhr oſſen werden.Naubmord in Stettin. Am Donnerstag abend wurde
eine 50 Jahre alte Sittendirne in ihrer Wohnung von
Hausbewohnern er mordert aufgefunden Sie war init
einem Strumpf erwürgt und ihrer Barſchaft beraubt wor

ſcheint man zu glauben nein

unterſuchen und vielleicht behandel

den. Der Verdacht der Täterſchaft lenkt ſich auf einen

bis 40 Jahre alten Soldaten. Die Mordtat iſt anſcheinend
ſchon Dienstag abend verübt worden.

Kür den Wiederbeginn der Schiffahrt in den nordi
ſchen Gewäſſern beſtehen ſchlechte Ausſichten Das Katte
gatt iſt bis über Gotenburg hinaus ſchwer vereiſt. Stellen
in er förmliche Eisberge entſtanden, da das Eis bei
Umlaufenden Winden und Strömungen 3-4 Meter über
einander geſchoben ſind. Selbſt alte Seefahrer errinnern
ſich nicht, im Kattegatt ſoviel Eis geſehen zu haben. Auch
in den däniſchen Jnſelhäfen liegt viel Eis

Beſtrafte Gemeinden. Landsberg a. W., 24. Febr.
Gemeinden und zwar Brügge, Deeß, Grüneberg,

t und Woltersdorf bei Lippehne ſind, weil ſie ihrer
Verpflichtung zur Ablieferung von Butter kroh wieder
halter Ermahnungen und Warnungen nicht nachkamen,
vom zuſtändigen Landrat gemaßregelt worden.
Sämmtliche Zenkrifugen und Buttermaſchinen wurden amt
lich geſchloſſen und v erfiegelt, auch wurde eine
z wangs weiſe Mehr lieferung von Milch an
geordnet Sollten dieſe Maßnahmen nicht den gewünſch
ten Exfolg haben, dann ſollen die fünf Gemeinden bei der
Verteilung von Zucker, Beleuchtungs- und Futtermitteln
ſo lange ausgeſchloſſen werden, bis ſie ſich zur Erfüllung
ihrer vaterländiſchen Pflicht bequemen.

Hochwaſſergefahr am Niederrhein. Den Nieder
kheiniſchen Nachrichten zufolge ſteigt infolge der Eisſtanungen, die ſich auf dem Rhein unterhalb Emmerich

bis tief in das r Gebiet hinein gebildet haben,das Waſſer des Rheins in gefahrdrohender Welſe,
ſo daß die Regierung bereits Schußmaßnahmen ange
ordnet hat. Das Läuten der Glocken zum Gottesdienſt
ſoll verboten werden. Die Bewohner müſſen ſich in voller
Bereitſchaft halten, bei etwaigen Glockenſignalen vor den
Fluten zu flüchten. Bei Keeken wird eine Böller
batterie aufgeſtellt, die im Falle der Gefahr die Bewohner
durch Böllerſchüſſe warnt. Dieſe Maßregel wurde ſeit
1891 erſtmalig wieder en nachdem damals mehrere
niederrheiniſche Ortſchaften durch Hochwaſſer über
ſchwemmt worden waren.

Brauchen Frauen Morgenröcke Jn Tempelhof
Denn dort wurde auf dem

Gemeindegmt erklärt, für Morgenröcke Morgenkleider
und Hauskleider gäbe es keinen Bezu i
zugsſchein verkauft man aber in Berlin kei
is Wolle oder Baumwolle Andere Groß
meinden ſcheinen den Morgenrock nicht ſü
halten ſie liefern ohne weiteres einen B

Ein Theateridyll. Die R r Zig. beüber die Aufführung der Operette „Walzertraun
Klavier ſtatt eſter) im Schützenh fo i
Beginn der V
ſtellunges wurde

des Saales,
wurde von ſechs

des Flügel
en mit

e

Ein vſtpreußiſcher Storch in Südafrika. Ein B
ſitzer in Slulichen im oſtpreußiſchen Kreiſe Angerburg
verſah ſtets die e auf ſeinen Gebäudenniſtenden Störche mit lumininumringen der Vogelwarke
Roſitten. Jetzt hat er die Nachricht erhalten daß der
Storch Nr. 102282, den er am 10. Juni 1914 beringt
hatte, im Dezember 1916 bei Peter aritzburgeln
Südafrika vom Hagel effchlagen wurde.

Thierſch und Doyen. Der Tod des Pariſer Chirurgen
Dohen, ſo erzählen die „Arztlichen Mitteilungen erin
er an eine Anekdote, die vor ejner Reihe von Jahren
die Rundedurch die deutſche Arztewelt machte, und beweiſt,
daß Ruh d Eitelkeit enge Verwandte ſind. Jn Leip
z berühmte Kollege Doyens, der wegen1

er t bekannte Geheimrat Thierſch.Einer ſeiner r. n Patienten kam eines Tages zu ihm
und erklärte er wolle nach Paris um ſich von Doyens

n zu laſſen. Er batThierſch um eine Empfehlung, und als der ein wenig
ögerte, fragte er ihn betroffen „Herr Geheimrat, glauben
Sie, daß Doyen Bedenken haben wird. mich als Deiltſchen
zu behandeln Darauf Thierſch: Bedenken, nein

Der Patient. Was wird er wohl ſagen? Thierſch.
„Doyen? Na, er wird ſagen, woher kommen Sie So,
als Leipzig. Ja, verehrter Freund. Sie Kamel,
warum laſſen Sie ſich denn daſin nicht bei Thierſch be
handeln

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 24. Febr. (Großes Hanptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplas
Jm Wytſchaetebogen war der Artilleriekampflebhaft.
An der Artoisfront wurden mehrere engliſche Er

kundungsabtetlungen abgewieſen.
Jm Sommegebiet haben die Engländer einzelne

von uns aufgegebene verſchlammte Stellungsteile w
Jn der Champagne griffen die Franzoſen abe

und nachts die von uns am 15. Februar gewonnenen
e ſüdlich von Ripont an. Die Angriſſe ſind ge

ert.
Auf dem Weſtufer der Maas dranug eine feindliche

Abteilung nordöſtlich von Avonconrt in einen Unſerer
vorderſten Gräben. Durch ſofort einſetzenden Gegenſtoß
find ſie geſäubert und Gefangene einbehalten worden.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei ſtrenger Kälte keine beſonderen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Feuer von See gegen griechiſche Ortſchaften öſtlich der

Struma wurde durch erfolgreiche Beſchießung der Schiffe
und engliſchen Stellungen erwidert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. v

gehend zum nächſten

en engliſchen Zivildienſt
gierung eine Million brauche

meinſchaft),

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia. 24. Jebr. Amtlicher Heeresbericht von23 Fern e r W r Scene
ziemlich e Artillerietätigkeit in dere n e Hin ind wieder Gewehr Metolig und Mogleng.
ſchinengewehr- und Minenfeuer. Auf dem echtenWinter un ſndlig von Serres Parronſlengeſechte

Rumäniſche Front: Zwei Monitore exvöffneten vorSulina Kanal aus Feuer gegen Tulcea, warden aber durch

Artiſſeriefener verjägt. Gegenſeitiges Fener der Poſten
bei Jſacceg und Mahmudie.

Durch U VBovote verſenkt.
London 24. Febr. Lloyds meldet Der engliſchDampfer „Watchfield“ r e e u „Jnver

auld“, 1416 Tonnen, ſind verſenkt worden.
ondon, 24. Febr. Lloyds meldet Der engliſche

Dampfer „Beigier“, 1588 Tonnen, iſt verſenkt worden

Wilſons Entſcheidung t
Waſhington, 24. Febr. Amtlich wird mitgeteils

Präſident Wil hat ſich dahin entſchieden, den Sennte an er ſrbetieheg Tagung zum Märg einzu

ernfen. eEin Aufruf ans engliſche Volk.
Baſel, 24. Febr. Die „Baſler Nachrichten melden

aus London Die er re et lä en e u
liſchen Zeitungen folgendes Jnſerat erſcheinene Dienſt! Das Brot, das Sie zum Frühſtück gegeſſen

haben, wurde hergeſtellt ans Getreide, das in einen
Schiffe nach England befördert wurde Schiſtbringen das Hammel und Ochſenfleiſch, das Sie kaufen
Das Ladengeſtell des Kolonialwarenhändleyrs iſt vollen
Waren, die nur übers Meer nach England kommen
können. Ohne dieſe Nahrungsmittel, vhne dieſe
die ſie bringen, würden Sie verhungern. Die Deutſchen
wiſſen das, ſie bauen Unterſeeboote um unſere Schiffe
zu verſenken, weil ſie hoffen, den Krieg dadurch zu gen
winnen, indem ſte Sie aushungern. Eine Nativn
ohne Nahrung kann nicht kämpfen und kann
nicht leben. Sie müſſen die Gefahr überwinden. Sie
müſſen auf Schrecken mit Willen und Energie antworten
Mehr Schiffe müſſen gebaut werden um uns mehr Na
rung zuzuführen. Mehr Nahrungsmittel müſſen erzengt
werden. Die Regierung ruft Sie, jeden Mann zwiſchen
18 und t ſich t freiwillig zu melden für die Arbeit
die geleiſtet werden muß. Wir können keine Zeit ver
lieren. Die Arbeit harrt der Ausführung am Lande an
den Werſten, in den Werkſtätten und Mnnitionsfabriken
Zögern Sie nicht, überlegen Sie nicht ob Sie dazu
taugen. Solange Sie ein Paar Hände und einen Kopf
auf den Schultern veſitzen, können Sie etwas leiſten, und
die Arbeit muß ſoſort geleiſtet werden. Gehen Sie un

ſten Poſt oder Nationaldienſt Burean
und melden Sie ſich als Freiwilliger. Helfen Sie den
baldigen Frieden herbeiführen indem Sie einen un
Kampfe geeigneter Mann im ZJivildienſt erſehen
Schreiben Sie ſich heute noch in die Liſten ein an
Dienſt in der induſtriellen Armee.“

Der bisherige Erfolg.

24. Febr. S een hre
Be ſolchem en

und bei den e Methoden würde Chamberlain lanne
Zeit brauchen, ſein Programm auszuführen. Die den d
Art ſei weit großzügiger, deshalb ſei es beſſer, ſoport
Einführung von Zwang ins Auge zu faſfen

Preſfeſtimmen zur Annahme
der Kriegskredite

Berlin Jebr. Zur Bewilligung der enKriegskredite durch den Reichstag ſchreibt der
gelte als ein Beweis daß auch der dom Volke hewte
Faktor der geſetzgebenden Gewalt inr Deutſchen Reich e
von demſelben unerſchütterlichen Siegeswillen beſeelt e
der den 4. Auguſt 191 n einem der denkwürdigſten Tag
in der deutſchen Geſchichte gemacht habe. Jn Paris Von
don, Rom und Petersburg werde man heute einſehen
einen wie ungeheuren Fehler man gemacht habe als an
das deutſche Friedensangebot ablehnte. Im „Vorwärts
wird geſagt. der ganze Reichstag habe die Kerle de
willigt, und der kleine Reſt. der ſich von dieſer Einigkelt
rer habe (die. Sozialvemokratiſche Axbeiſsge

habe damit Unrecht getan.

Keklameteil.

d

UnsereMarineTrigarette
ginschliessſſch Tee

of Steuvererhohu n
behoe uneigoreffen hre

onerhannfen Quoliféfen

Georg r eAkliengesellsc haft



Ferlcſichtigt

der Milchtarten

ſür Mongt März 1917.
Die Ausgabe der Milchkarten

für Monat März 1917 an die
Berſorgunge berechtigten erfolgt

egen Abgobe der Stammfarten
für Rongt Februar

im alten Rathanuſe in der
Purgkraßet ächſtehernder Reithenfolge:

in Hienstag den 27. Feht. 1917

arm von 8 Uhr

rich van t s Uhr:
ger Die Kunden der Verkaufe
Atellen: Pkergut Werder, Prolen Schröder Pretzſch
Hoſſ mann Merſeburg;

tn Mittwoch d. 28 Febr. 1917
ormittags von 8- 1 Ahr:.

r die Kunden der Verkauf
el Wolkeret Saft dS et Breite Straße
Ferit eder e

nanfür dieKelle: le Saſſe e
WagenAls Angwels Haben die Vergten m

Bekanntmachung.
Der beſtellte ünſtliche Aüngerkann im e msligarten werk

gabe e e werden.re den
ſie nen en

e Shtete.
S Bekanetrachung

r den die betreffendenGetverb enden weederholt, die
in ihren Häfen beſteblichen Säcke
ſchleuntgſtin unſerer ebens mittel

e Se ſtelle Am Neunmarttetor
e u da ſonſt Vern in 5 r Lebensmittelver
ung ant Montage von

Uhr vormittags undt 5 t nachmittags
Der Magiktrat.eben enhtele,ruh.

Am Neumarktstor
(r. Hertels Papiermühl)

ſof bill. zu verk. 30000 gut
DHachziegel, 10900 m Gyglier
latten ger Zeppen Kahtröge,
et Gtallfenter,
Nu Und Pehnheh
und r mehr. Zähl. vor

12 4 Uhr, morgenSonne wen 7 9 Uhr.

G. Lider
Ein Paarſchwere Dänen,

ein ſchöner 4ähriger

G es,180 roh o e enSrammer Dusse
S t re er un Verte n
Salle Berliner r
nd anlechen

verkaufen Winkel 4 (Hoh).(Jellſele n Baſſchwanne

zu verkaufen Kl. Sixtiſtr. 26.

Statt besonderer Anzeige
Donnerstag abend 72, Uar entsehblief s

meine lebe Sehwester, unsere gute Tante und
Grosstante

ſten Anna Prasser
im 84 Lebensjsbre.

Merseburg a. S, den 24 Februar 1917

Im Namen der Hinterbliebenen
Prokessor Prasser, Halle

Die Beerdigung findet am e ontag nachmitteg um 3 Dkr
von der stadcischen VriedhofekKapelle aus etatt,

Am 22. Februar versehied nach Kurzem,
aber sohwerem Leiden mee invigstgeliebte
Frau und gute, treusorgende Mutter ihrer
Kinder, Schwester und Sohwegerin

im 33 S
Dies zeigen mit

nahme an
Je

ger Bitte rn sie Tell-

e a P ekettan nd hatteein dern nd eerigen,
Merseburg, den 28 Februar 1917
Dis Beerdigung ngdst Son tet vormitta 1

Halls statt.
Dhr in

Ausſabe von NKohlen.

wird in den breſigen Koblen handlungen

n den 6 n ben el ette 4

haltungen, die Vorräten einer dringenden Rotlage befinde
Die Kohlenverkaunfsellen hab en bei Abgabe der Kobler

den Abſchnitt 6 von der Lebengmttelkarte abzutrennen und auf
der Rückſeite mit der Nummer der Stammkarte zu verſehen.

Die Abſchnitte ſind zu ſanneln und bis auf weiteres gm
Schluſſe jeder Woche u o Stück gebündelt
an e ſtädttſche Lebensmittelvertelungeſtelle aut Nenmarktstee
zur Kontrolle abzm te fern

leber die weitere Abgabe von Kohlen er folgt ſpäter be
ſondere Bekanntmachung.

Merſeburg den 23. Februar 1917.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Die Rollgebühren für den bahnamtlichen Rollſubhrunter

eher Venemann Merſeburg werden vom 25. Februar 1917 ab für
die Dauer des Krieges wie folgt a

Ellſtüek anBone für je 50 kg 20 Pf. mindeſtens n de raten Pf.

Frachtſtücgut.
S e für je 50 x Pf. mindeſtens für jede Frachtbeiefſendg. o Pf.

Die vertregticher Zuſchläge pp. wie bisher.

Halle (Saale), den 18. Februge 1917.
Königliche Eiſenbahn Direktisn.

Städtiſche Sparkaſſe.
Wegen dem Mangel an Kleingels bitten wee

ergebenſt, die Heimſparkaſen anlichſt mongtlice nach
Anſerem Kaſſenlokzl, Burgſtraße Nr. Zur Antleernng
zu bringen.

Merſeburg, den 22. Februar 1917.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe
Thlele, Stadtrat.

ür unſeren Kartinenbetrieb
um S ns ort von rot einen

r

t t r r t r r
t r

en wir

Kannnenverwalnns
des Ammeniakwerkes Hersenure

Leuna-Werke.

In der Zeit vom 29. Februar bis e ſchließlich 3. März 1917

preiswert bei mir zum Verkauf

August Aus reiner fernt I

Sonntag ven 25. d. Mts ſteht ein großer Teansport
erſtkl. oſtfrieſtſche

Mülehbühe

ſowie hohtragende

Farsen

Anfmurkens Bectenuung. e Preles

e
W Sch. Meta

Eine Fah e Dünger
kann abgeholt werden

Siefer Keller

e

S

Wer
ber Untgebun Wohn o. J
haus, Billg mögl. m. Gerten o.Lans, mittl. od. h. Gut oder
ſonſt. rentables Anweſen

Chemnitz Graelotrete. 19
r
m r u ch en sbderkaufengeſeeh

Offerten bitte bis Honnerstag
mittag n die Exped. d. Bl. unter
S Feld gelangen zu laſſen.

gebrauchte gut erbaltene
Hezimalwagemit e chten, 300 e 309 E8

Tragfähtgkeit. gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht.

Angebote mit Pre s ugabe zu
richten an alen 5 I ex,
Se Kahyng, Kr. Wettzenſels i. Sag

reine Puten
mit etwas o Nähe
n. Halleſche Straße, zuAen gencht.

Aneate unter Gerten
a Sie Erped. d. Bl.

Zum Kaninchenſtoll um e
arbeitete un benutzt egende, alte

Sertant e Merſeburg

Angeb. an Willy arten

argen e

kün n n n u I s

P. Goneretgor
Mehrere eun ne

Schlafste len
har z r etenG um Fachsglgchen o
AmtsanerFreundl. Schlafſtelle

offen. Wo? ſagt die Exp. BI.
Ein elpſum möbl. Smmer

zu vermieren
Roter Biüdenroin 13, part. links

Klefne ruht Famlie ſucht
zum 1. Jalt fr undl. Wohnung
im Preſſe bis 300 Mk.

Augebote erbeten änter 300
in der Exped Bmmer Sohn
von Beamten zum 1. 4 05. päte
zu mieten geſucht.

Angebote unter 99 an

t

AKanaeden

Holziste
kaufen geſucht.

K. an eſchäftsſtelle d. Bl

für Schüler welche die hleſigen
Schulen be uchen oder beſuchen
ſollen, weilt nach
Rettelbuſch, Gymn. Lehrer g. D.

Unter Altenburg

(kleinere oder rößere) gern zu
Gefl. ſchr fl. e unter

sus felograuen
und grünen

Loden und
Surta rot

Mk. 56 7.50 an
ars M. 10 9

e

atte en
rurnk e

n
wen Hrilichjacden

Brauhnausstr, 2.



Fortſetzung

„Ja, der Dr. Belette klagt auch ſchon darüber! Sie ver
nachläſſigt ihre Landsleute zugunſten der Deutſchen!“ bemerkte
ſie darauf. „Jch fand es abſ ſcheulich von ihm ſo etwas zu ver

breiten. Aber es h

e fielihr der Neffe un
mutig ins Wort.
Aber er hat
einen großen
Einflüß in der

Stadt Jn allen
Verſammlungen
ſoll er mit Bei

fall empfangen
werden. Die Leu
te folgen ihm
blind „Dann
ſoll er ſie in die
Schlacht führen!
Mit Redensarten
treiben wir den
Gegner nichtwie-
derüberdieGren

ze!“ entgegnete
Fermier mitver

Fächtlichem Spott
„Aber es iſt gut,
daß du mir das
mitgeteilt haſt!
Madelon wird

erkennen, wasſte
angerichtet mit

ihren Gefühls
duſel eien!“ Wäh

rend die ängſtlich
gewordene Frau Duvigenan am Nenahrmergen allerlei um
ſichtige Vorbereitungen für ihre Abreiſe e erſchien
Mädelon zu einem kurzen Glückwunſchbeſuch. Der Onkel, der

bis zur letzten Stunde auszuhalten beſchloſſen hatte, ſo unnütz
und gefährlich das Tante Cecilie auch fand, rief das junge
Mädchen mit einer finſteren Wichtigkeit in ſein Arbeitszimmer.

„Du haſt dich mißliebig gemacht im Lazarett, meine liebe
Madelon!“ begann er vorwurfsvoll und ſchritt in dem großen,
mit Eichenholzgerät ausgeſtatteten, künſtlich durch Vorhänge
in Dämtner getauchten Raum auf und nieder wie ein ruhe

e Eisbär in ſeinen Käfig.

Die Franzoſenuhr. T
Ein Kiegsroman von Alwin Römer

Zum Beſuch des Königs von Bayern im Großen Hauptquartier
Von links nach rechts: Feldinarſchall v. Hindenburg, Kaiſer Wilhelm, Reichskanzler v. Beth-

e König Ludwig von Bahern, General Ludendorff, Amiral v. er

dich entgelten laſſen!

(Nachdruck verboten.

„Sagt das Dr. Ferrand?“ fragte ſie beſtürzt. „Nein.
Jemand anders hat es mir angedeutet!“ wich er aus. Sie
atmete erleichtert auf und blätterte gelaſſen in einer der

u e langen Büeitſchrifte hertiſche lagen,rend er fort
fuhr: „Das darf
ſich nicht aus
wachſen, mein
Kind. Jch als
dein Vormund

habe darüber zu
wachen Zudem
tut dir eine Aus
ſpannung not.
Du ſollteſt des

halb Tante
Escilie auf einige
Zeit nach Paris
begleiten„Jch denke nicht
daran, Onkel!“
wiederſprach fie
feſt. Seine ſtren
gen grauen Alt
gen blitzten ſie
an Aber ſie ließ
ſich davon nicht

einſchüchtern.
„Dr. Ferrand iſt
zum großen Teil
auf mich ange
wieſen Er hat
viel zu wenig
Perſonal. Da
darf ich nicht
fahnenflüchtig

werden. Oder er müßte mir von ſelber den Laufpaß geben!“
„Sei nicht töricht!“ warnte er ſie erzürnt durch ihren Wider

ſpruch. „Das Volk hier wird mit jedem Tage nervöſer. Man
wittert das nahe Unheil und ſucht unwillkürlich nach Verrätern.
Du hatteſt eine deutſche Mutter. Man hat das nicht vergeſſen.
Und ob du auch noch eine ſo gute Fränzöſin geworden biſt,
man könnte in einem Augenblick „Knnverwirrender Angſt es

DarumSie ſchüttelte energiſch den Kopf und ſagte entſchloſſen:

„Jch bleibe, bis Dr. Ferrand es anders beſtimmt!“! „Du
biſt ein Trotzkopf! Gut, ich werde mit Dr. Ferrand reden!“



„Geh jetzt!“ Aber Madelou hob den Kopf
„Noch nicht, wenn du eine Minute für mich

rief er wütend.
und erklärte:
übrig haſt!“„Um was handelt es ſich„Um eine Nachricht, brieflich oder legraphiſh, die dir

in dieſen Tagen über Lauſänne vder l der vielleicht gus
Bern von Clervals aus zugehen wird.

„Was für eine Nachricht
„Ein Unſchuldsbeweis für den verwundeten deutſchen Offi

zier, den eine unſelige Verkettung von Zufällen vor das Kriegs
gericht gebracht hatl

„Madelon!“ re er faſſungslos.
meinem Rücken

„Hinter deinem Rücken?“ fiel ſie ihm mutig ins Wort.
„Würde ich dann jetzt hier vor dir ſtehen?“

„Wenn das eine Menſchenſeele erfährt, biſt du gleſern
keuchte er

„Auch wenn meine Erkundigungen ergeben, daß eure An
klage in nichts zuſammenfällt, Onkel Duvigneau?“ fragte ſie
ſcharf.

„Ganz gleich! Ganz gleichl“ eiferte er in äberſprudelnder
Entrüſtung. „Es bleibt Konſpiration mit dem Feinde
Verrat!“

„Das verſtehe ich nicht!“ widerſprach ſie voll edler Kühn

ne die Onkel Duvignegu nur noch mehr aus der Faſſung
brachte. Gerechtigkeit erhöhet ein Volk! hat man mich aus der
Bibel gelehrt. Wenn das, was ihr da betreibt Frankreichs
Gerechtigkeit darſtellt„Schweig, du unglaubliches Frauenzimmerl“ tobte der

Gerichtsrat und ſpähte nach der Tür. „Sie ſteinigen dich, wenn
ſie's erfahren, was für Aeußerungen du dir erlaubſth.

Sie zuckte gelaſſen die Schultern. Es war ihr ſo wohl zu
mute, wie lange nicht.

„Im übrigen fuhr er mit fieberndem Hohne fort, „glaube

ich nicht an einen Erfolg dieſer deiner n eJ e e hat dir n mit ſentimalen Lüge

„Du wagſt es, hinter

u gewinnene Yvette Spechtlin aus Monbeliard erhalten. Es iſt
die einzig noch lebende nähere Anverwandte des beraubten
Unteroffiziers. Sie hat nicht die geringſte Nachricht von ihrem
Bruder. Bei der Verhandlung wird e perſönlich re

Die Tatſache dürfte genügen
„Mir nicht!“ erklärte ſie feſt.

an Widerſprüche gewöhnt, daß es ein Wunder ſchien ihn c
jetzt explodieren zu ſehen.

Eine herriſche Handbewegung wies ſie über die Schwelle
Sie ging, ohne Tanke Cecile noch einmal aufzuſuchen

„IJch hatte einen Streit mit meinem Onkel. Er will mich
forthaben. Nach Paris!“Und ſie haben ſich dagegen aufgelehnt? Sravo! Ich kann

Sie in den nächſten Wochen am allerwenigſten entbehren!
Wir werden unſer Lazarett ſehr bald verklegen müſſen.

ſorgt.
umſtimmen will

Aber ſelbſtverſtändlich!“ e er ihr und nickte ihr
wie ein älterer Kamerad dankbar zu.

S

e

tage
li keiten des erregten Gerichtsrats, der e den viel in

Anſpruch genommenen Neffen, George Fermier beauftragte/
das eigenſinnige Mädchen zur Vernunft zu bringen.

ſchwer und lange der Dienſt ihn auch beſchäftigte ſo hart auch
der eiſerne Gang der Geſchehniſſe in dem kleineren Kreis ſeines
Wirkens auf ihn laſtete.

kende Antwort von ſeiner ſchönen Konſine gewartet. Jhr Trotz
den er e mit m Pichtarhtung wette wollte, fing

D en
Aber wir e Heute n morgen das Zeugnis o von

Da überwältigte ihn der Grimm. Er war ſo gar nicht

In bebendem Zorn ſchritt er zur Tür. und öffnete ſie weit

Was iſt Jhnen, Schweſter Madelon?“ forſchte Dr. er
rand ſie aus und trommelte unruhig gegen ſeine linke Schläfe.

Wieſoll ich das en v den der Leuten?“ ten er be ich dich liebe und nicht von di laſſen kann
Und Sie bleiben feſt, auch wenn Onkel e Sie

Tante Cecile war allein abgereiſt am zweiten Neujahrs
Dr. Ferrand hatte Wort gehalten trotz aller Bedenk

Der Auftrag kam dem Hauptmann nicht ungelegen, ſo

Er hatte vergeblich anf eine einlen

an, ihn zu bekümmern. Und das machte ihn unſicher in ſeinen
dienſtlichen Beſchlüſſen, jetzt, wo es darauf ankam, keine Se
kunde um die richtige Entſcheidung zu verlieren

Er gönnte ſich eine kurze Ruhepauſe. Mit gutem Ge
wiſſen. Zwölf Stunden war er ununterbrochen auf den Füßen
geweſen. Geſtiefelt und geſpornt hatte er im Morgengrauen
eine Stunde auf ſeinem Bette gelegen und wieder an ſeinen
Reſervetruppen gearbeitet, die zwar ſchon einmal im Feuer ge
weſen, aber doch nur notdürftig ev waren. und drin
gend der Schulung bedurften.Man würde ihm im Lazarett ein einfaches Frühſtück nicht

vorenthalten. Dabei konnte er Madelon in der vom Onkel
angedeuteten Weiſe ins Gewiſſen reden. Und wie e ſich
endgültig zu ihm ſtellte, würde er auch erfahren.Madelon erſchrak ein wenig, als Coignard ihr mittelte

daß der Hauptmann Fermier im Schweſternzimmer auf ſie
warte. Jhr Herz war bedrückt. Man hatte ihr vor einer
Stunde den Zutritt zu ihrem Schützling im Stadtgefängnis
barſch verweigert, trotzdem ſie mit einem Ausweis und im
Auftrage Ferrands erſchienen war. Nur noch mit einem Er
laubnisſchein des Generals Lancret durfte jemand die Zelle
des Deutſchen bekrekten. Sie ahnte, daß der hämiſche Dr.
Belette da ſeine Hand im Spiele gehabt hatte und war ver
ſtört zurückgekommen von dem vergeblichen Gange.

Dr. Ferrand hatte gewettert. Auch der Gerichtstermin
war ſeiner Meinung nach eine unſinnige Ueberſtürzung. Jn-
deſſen begnügte er ſich mit dem Vorſatze, nach Tiſche ſelbſt
nach dem Rechten zu ſehen. Jn der nächſten Minute ſchon
ſtrömten andere Anforderungen auf ihn ein. Und Madelon
hatte nicht den Mut, dieſem in ſeinem Amt peinlich gerechten
aber in ſeinem Deutſchenhaß nicht minder befangenen Manne
ihr Vertrauen zu ſchenken.

Dazu kam, daß aus der Schweiz an ſie keine Zeile gelangt
war. Sie fürchtete: auch an den Onkel nicht. Und morgen
ſöllte das Kriegsgericht tagen! Da war George m nun n

W unwillkommen. S
mit 2 k frei 1dlos hinunterſchwere e ging er auf ſein Ziel los.

und ſah ihr feſt in das merklich ſchmaler und ein wenig grau
gewordene Antlitz „Du weigerſt dich, hier enehn ob

wohl es ſein Wille iſt und nur klug wäre!“
„Jch gehe mit Dr. Ferrand!“ antwortete ſie ruhig. „Onkel

weiß das! Er hält ja auch aus. Pflicht iſt Pflicht!“
„Iſt es nur die Pflicht, die dich hier hält, Madelon?“

fragte er forſchend, „der, dem du glaubſt helfen zu können
iſt von der Außenwelt völlig abgeſchloſſen. Auch für dich iſt
er nicht mehr erreichbarl

Ich weiß esl!“ e ſte bekümmert.
Nachricht eintrifft„So wird ſie Huch ohne deine Anweſenheit dem Gericht

zur Kenntnis gelangen
ch traue„Biſt du deſſen ſo ſichere fragte ſie bitter.

Ich habe Tag um Tag
euch allen nicht mehr!“

„Auch mir nicht, Madelon?
auf eine Botſchaft von dir gewartet; denn du weißt es, daß

rief er leiden

Aber wenn eine

ſchaſtlich.Sie lächelte ſchmerzlich.
„Mir iſt ſo wirr im Kopfe, George daß ich micht aus noch

ein weiß Ihr ſeid beſorgt um mich, wollt mich in Sicherheit wiſſen ich finde es ſo gleichgültig, jetzt an ſich ſelbſt
zu denken. Mein Leben gilt mir nichts. Es iſt nicht beſſer

bereit iſt!“„und warum kümmert dich dann der fremde Offigier?“

Da fragſt du noch? e du in e e
„Er iſt ein Feind!“Für dich! Nicht für micht e
Seine Wunde iſt geheilt!„Ferrand iſt anderer Anſicht! Aber ſelbſt wenn e es ware:

mein n darf er nicht ſeinl“
„Was ſoll das heißen, Madelon?“

Daß ich nicht nur eine deutſche Mutter ſondern auch
einen deutſchen Vater hattel“
Du biſt nicht bei Sinnen, Madelon! Dein Vater war

ein t e e e e

„Jch habe mit Onkel Duvigneau geſprochen e er e

als das eines jungen Freiwilligen, der es en Tag zu opfern



Sie ſchüttelte den Kopf.
„Er fühlte und dachte deutſch!“ ſagte ſie überzeugt. „Jch

habe das Zeugnis eines verwundeten Gebweilers dafür!“
„Und ſelbſt wenn dies wahr wäre: was ändert es an

deinen Anſchauungen und Gefühlen? Du biſt dem Geiſte
nach ein Kind unſeres ſchönen Landes! Vergiß, was v
einmal geweſen iſt!“.

„Das kann ich nicht! Und will es auch nicht! Jch habe
unwiſſend unrecht getan. Aber ſeitdem mir die Augen auf
gegangen ſindEr ließ ſie nicht ausreden.

„Abtrünnige!“ ſchrie er mit heißen, trauernden Augen
„Verräterin!
n du, daß i dich auf der Stelle der ehe überliefern
mu „Tu, was du nicht laſſen kannſt!“ entgegenete ſte uner

ſchrocken. „IJch bin mir keiner Schuld bewußt und habe nigetan, was das Licht des Tages zu ſcheuen hätte. Dr. Ferrand

wird gerechter ſein als du, der nicht einmal ſo viel Ritterlich
keit aufbringen kann, für einen ehrenhaften Gegner Zeugnis
abzulegen, um eine niedrige Anklage entkräften zu helfen!“

„Es lag in deiner Hand!
ſich betroffen.„Du ſetzteſt einen Preis dafür, George Es war vhahlich

Nun iſt der Preis gar für dich wertlos geworden.„Das iſt er nicht! Du mußt nur erſt wieder von deiner
Torhait geheikt ſein!“ brauſte er auf.

„Nenne nicht Torheit, was mir innerſtes, heiligſtes Ge

fühl iſt! Mir iſt wie einem Kinde zumute, das ſich im Felde
verirrt hat und auf unbekannter Weghöhe den heimatlichen

Kirchturm erblickt!„Phantaſtiſche ueberſcHwenglchkeiten höhnte er. Da

klang ein Trompetenſignal von ſern auf, hell und voll Tat
freude, bis es bei der Schlußfigur mißtönend entgleiſte.

Er ſprang auf und griff nach ſeinem Kapper wir uns wieder Lebe
S und dir enr c rn n Mehn

Es war ein bitkeres Scheidewort
Von innerer Unruhe verzehrt, ging Madelon aufs neue

an ihre Pflichten. Heimlich ſpähte ſie zwiſchendurch nach den
Poſtboten, die ſich manchmal auf der Straße zeigten. Es

fand ſich keiner, der für ſie etwas gehabt hätte.
Spät in der Nacht kamen die Truppen zurück, nachdem

ganze Karawanen von Verwundeten vorausgeſchickt worden
waren. Hart und unfroh ſchallte ihr Tritt durch die Straßen

„Die Hage iſt unſicher geworden bemerkte Dr. Ferrand,
der mit einem Stabsoffizier geſprochen hatte. „Wir laſſen
morgen den erſten Transport nach Meaux abgehen. Ueber

morgen folgen wir mit dem Reſt!“„Und was geſchieht mit den Deutſchen?“ fragte hergrlopfend

Schweſter Madelon und wagte nicht aufzuſehen.
Es ſind ja e viell“ meinte Ferrand. Die den Trans

S

Weißt du, daß uns das auf ewig ſcheidet?

Ich wollte es jal wehtrte er

port nicht vertragen, laſſen wir hier! Ueber den Leutnant
tagt morgen das Kriegsgericht!“

„Jſt er bei Kräften?“
Jhre Stimme zittete und Ferrand wurde aufmerkſam und

ſchüttelte den Kopf mit dem halbkahlen Schädel.
„Er wird nicht mehr viel nötig haben!“ ſagte er in ſeiner

knappen Art. „Jeder neue Tag verſchärft die Lage und er
höht den Haß. Die Engländer haben wieder ein Linienſchiff
verloren. Ein Unterſeeboot hat den „Formidable“ torpediert
und zum Sinken gebracht. Jn den Argonnen verlieren wir
Land trotz aller Gegenmeldungen. Die Richter werden nicht
viel Gnade walten laſſen!“Aber das iſt Wenn er nun unſchulpig wäre?“

ſtam et ſie. JDr. Ferrand hob vedauern die Achſeln und zeigte ſein
ernſteſtes Geſicht.

„Es müſſen J viele unſchuldig ſterben in dieſem grauen
vollen Kriege uch von den Unſeren!“
verfügte ſich in ſein Zimmer, um für morgen ſeinen Plan zu

e folgt.werten

Nur fort, nur immer fortsefchrittenl

wie feierlich die Gegend ſchweigt:

Der Mond beſcheint die alten Fichten,
Die, ſehnſuchtsvoll zum Tod geneigt,

Den Zweig zurück zur Erde richten.

Froſt, friere mir ins Herz hinein,

Cief in das heißbewegte, wilde!
Daß einmal Ruh' mag Srinnen ſein,
Wie hier im nächtlichen Gefildel Wik. Eenau.

murmelte er und

Soldatenheim Arbeit unter dem Feuer vuſſiſ ger Geſchütze
dann ſchwiegen drüben die Geſchütze. Am nächſten Tage artilleriſtiſchesNun bin ich mit unſerem Heim da, wo mich meine Wünſche

immer ſchon hingegzogen haben, an der Front. Alles um mich her
deutet darauf hin.

ja, noch mehr, hier iſt der Krieg. An den Uebergängen die Tafeln:
Wer weiter geht, wird erſchoſſen Abends auf den Straßen Poſten

mit aufgepflangtem Seitengewehr. „Halt, wer da?“ und ſchon
ſtrecken ſich zwei Gewehre dem Paſſanten entgegen. Das Feldgeſchrei
und die Parole werden ausgetauſcht.
ich weit hinüber, und dort, wo der Wald beginnt, da liegt der Feind.
Eines Tages beſuchte er uns auch. Ein Flieger kam herüber. Tack
TackTack begrüßten ihn die Maſchinengewehre. Wumwum-wum

antworteten die Abwehrgeſchütze. Jn kühnem Fluge kam er über
uns daher und dann krachte es, daß alle Scheiben klirrten und dasTrommelfell dröhnte, eine Bombe zwei, drei, und noch eine Leider
würde erx nicht heruntergeholt. Aber es kam noch anders An

einem prächtigen, ſonnigen Herbſtnachmittag pfeift es über mir,
und gleich danach folgt ein gewaltiger Krach. Die Ruſſen beſchießen
uns! Zunächſt glaubts keiner als dann aber Schuß auf Schuß
rechts und links vor uns und hinter uns losgeht, da wußten wir
Beſcheid. Alſo runter in unſern bombenſichern Keller. Mächtige

Wände gewölbte Decken und ſtarke Pferler, da kommt ſo e t8
Sobald

das Ziel feſtſtand, gab's die Quittung, und es dauerte nicht lange,
durch. Unſere Artillerie blieb die Antwort nicht ſchuldig

Hier iſt nicht mehr Etappe hier iſt Front

Von meinem Fenſter aus ſehe

ſchwieg die Artillerie.

Fliegerſchießen! Unſer Doppeldecker hoch in den Lüften. Hinüber,
den Rußkis Beſuch abgeſtattet! Wumm! die erſte Wumm die
zweite Bombe Fällt!ſchlagſtellen. Er kehrt um holt ſich von der Beobachtung Jnfor
mationen und fährt wieder zu den ruſſiſchen Stellungen. Dies wieder
holt er ſo 15—20 mal. Die ſo ſchön nebeneinander aufgebauten
Bomben werden ihre Wirkung nicht verfehlt haben. Vor kurzem

gabs wieder Artilleriefeuer von unſerer Seite, ſo wie wir es noch
nicht gehört hatten, die Ruſſen antworten mit ſämmtlichen Batterien
immer ſalvenweiſe. Granaten und Schrapnells platzen. Dann

Man hörte Jnfanteriegewehre knattern. Wir

Schwarze Rauchſäulen zeigen genau die Ein

wußten Beſcheid. Unſere Feldgrauen waren an der Arbeit, die drei
Stützpunkte der Ruſſen ſollten genommen werden. Und was be
fohlen, wird auch ausgeführt. Selbſtverſtändlich wurden ſie alle drei

genommen, vernichtet und geſprengt. Zwei Minenwerfer, ein Maſchi
nengewehr und fünf Gefangene waren die Beute. Auf e
Seite nur drei Leichtverwundete.So erhielten wir und unſer Soldatenheim die Feuertaufe-
Geſchadet hat uns die Schießerei nichts.
Seitdem wir aber unter ruſſiſche Artilleriefeuer geſtanden, ſt uns
der Platz und die Arbeit im Heim noch einmal ſo lieb, e unſere

E. P.Soldaten danken uns den Dienſt durch ſehr regen Beſuch

Wir blieben alle verſchont.

T o



s Bilder aus großer Zeit.

He ringsräucherei
der Front

eines Diviſions Provlantamtes an

e vlauen e in einem der re heuer des Marineheims in Libau.
Text zu eeneene Bilde:

Die geſalzenen Heringe werden nach dem Waſchen zum Trocknen gſüehangt

und dann in hierzu angelegten Räucherkammern geräuchert. Durch dieſe Ein
richtung, daß die Heringe gleich hinter der Front in den betreffenden Ortſchaften

zubereitet oder geräuchert werden, erhalten die Soldaten dieſelben „friſch von
der Stange“.
langes Lagern geſchehen würde.

e e e

00 00 00

t

12
4 5

982412 8345
78 76

8587

9Die Ziffern in dem Arithmogriph ſind
durch Buchſtaben zu erſetzen. Die einzelnen

Reihen bedeuten: I. Buchſtabe, 2. re
3. Teil des menſchliſchen Körpers, 4. un
ſchöne Eigenſchaft, 5. verbündetes Land
6. dalmatiſche Proving, T deutſcher Fluß

s Waffe des Altertums 9. Buchſtabe
Die mittelſte rechte r S dermittelſten Wagrechten.

S

g. Aritmetiſche Aufgabe
Zwei gerade Linien ſchneiden ſich recht

winklig. Auf der einen liegt, 121 Meter
vom Schnittpunkt der Linien entfernt, der

Mittelpunkt eines Kreiſes vom Halbmeſſer
S Auf der andern liegt 88 Metere e der e e

e 24 Meter.

u

Die Heringe ſind dadurch nicht ſo e wie es durch

Allerlei Kurze

Diittetpunt des et Kreiſes al in eder
Minute 5 Meter, der des zweiten in derſelben
Zeit 4 Meter zurück. Beide Kreiſe ſtehen

wieder ſtill, wenn ſie ſich zum erſten Mal
von gußen berühren. Um wieviel Uhr ge
ſteht e

eeradhiſhe Mitſel

B. Gr 10 H. As 10 Kön.
Sch.As 18 Kön. Ober 9.

C. E.«As Kön. Gr.-As OberS ber Sch.7-e B haben gang e e Karten wie
bei e
7 Vomonen, e

t Er rang ſieh ſchwer durch Nacht zum Licht,

re nur von Zorn und e ſoriwt.
Ebeighoh iſt

5. Verſtell-RätſelVon heißumſtrttenem Fendesland

Nimm du ein Zeichen fort,Verſetz ein anderes und ſogleich

Entſteht ein neues Wort.
Vor Feindesblei gewährt es Schutz

Es fängt die Kugeln auf.
Nun denke nach, es iſt nicht ſchwer
e rinſt ja wo darauf.

S

f

e 7 18 Streichhölgchen bilden
Unterſtände und Munitionskammern. Durch
Umſtellen von 6 Hölzchen kann man ein
Wort bilden, das alle Leute e aus en
Unterſtänden ruſt.

u S el J
en dern e e S

W V s 5 ro V i 5 o sS O s Invjas g. Prlquvs
Uvaga o asg u anvpanee S

Quſfalius usjug a Hündzzuſ s mog Aas 9 e

s isujajg sog. asg on aicz o uuvg I sseag
sSog junger z Uognv uog v e ineNoarnüjzgz r an ar in i an ſog e o eulog ne us avbyngz Hsibners n n

usatgosa ba apaa v lckurv W iusglog ut aNusſpi gun b oassſthuoa ln tpſa n 30a en

e e Nnoi ne n ung
re und Tann Neue Verlner Verlags Anſtalt t.

S e alt i Krebs: Mar
Krebs, re te bei Berlin r Str. 40. Verantwortlich die Redaktion der Renen Seine

bckerlein, Charlortenburg Weimarer Str. 40. e
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